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0 Beiblattes d 45 3 14 is « bronik “, ausgegeben. Inhal 
ö „101 des er Breslauer Zeitung, „ e Chronik“, ausgegeben. alt: 
Sn e 5 2) Ueber das Tanzen auf dem platten Pa ® 
5) Ueber die Aufzucht der Puten oder Truthühner. 6) Korreſpondenz aus Leobſchütz. 


der Sudetenbewohner. 


7 Tagesgeſchichte. 


Chronik. 


1) Einige Bemerkungen im Allgemeinen über 


3) Landwirtoſchaftliches. 4) Das Ernte, genannt Knebel: Bier, in Schleſien. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die verehrlichen bish a 
werden erſucht, die] Pränumeration 


Schuld, 


findet für Breslau ſtatt: 


Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 


In der Handlung 


— — 
— — 


Die au swü rtigen Intereſſenten 


Enn 


des Herrn F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). 
Johann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
Auguſt Tiebe (Neumarkt Nr. 80, in der bell. Dreifaltigkeit). 
A. M. Hoppe (Sand ⸗ Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 


C. A. Sympher (Matthiasſtraße Nr. 17). 


inn 


Sonnenberg (Reuſche⸗Straße Nr. 87). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 
Heinrich Kraniger (Carlsplatz Nr. 3). 


Gottbold Eliafon (Reuſche Straße Nr. 12). 


bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, 
für das nächſte neigen oder für die Monate 

etden er g is, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blätter: 

v anumerationspreis, einſchließlich 8 pels, beträg 

Ee der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitun 

einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. 


Januar, Februar, 


N fo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
März möglihft zeitig zu veranlaſſen. — Der 
Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 


g ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
ict ale felt en im Laufe des — * bleibt * 
5 meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern voll ſtändig nachgeliefert werden können. 
5 Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, 5 
In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Kom p. 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 58, 


Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


(Paradeplatz goldene Sonne). 


im erſten Viertel vom Ringe). 


J. F. Stenzel (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 86). 


—Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 8 . 
Jarl Kar na ſfch ckgaſſe 4 ˙ FRE T 2 
C. A. Jacob (Nikolai aße Nr. 18 in der gelben Marie). ® 


belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derselben nicht 
Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Ha 


bar gohücblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Inland. 

Berlin, 19. Dezember. Se. Majeſtät der König 
ben dem Kronprinzen von Dänemark, Königl. 
Hohe, den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen ge⸗ 
255 — St. * 5 König haben dem 1 
ungsrath und Profeſſor an der Untverſität zu 
22 Dr. Lobeck, den Rothen Adler⸗Orden zwei 
ter Klaſſe mit Eichenlaub, fo wie dem katholiſchen Schul: 
Nentwig zu Albendorf, im Kreiſe Glatz, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. 


Majeftät der König haben dem Grafen Albert von 


Schlippenbach auf Arendſee bel Prenzlow die Kam: 
merherrn⸗Würde zu verleihen geruht. 
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge: 
peime Rath und Ober⸗Appellat onsgerichts⸗Präſident von 
rankenberg⸗Ludwigedorff, von Poſen. 
Berlin, 12. Dez. (Privatmitth.) Se. Maj. der 
König wacht jttht alle Morgen ganz allein, in einen 


t, worauf Höchſtderſelbe das Früh⸗ 
Ba 2 — Morgen ſah man den König über 
r e wandern, und Se. Majeſtät kehrte 
. x Stunde ins Schloß zurück. Nach ein⸗ 
3 Dejeuner begab ſich der Hof zur Feier 
bes Nicola: 9 Tages, der alljährlich aus Freundſchaft 
fir den Ralfer von Rußland bei re ei 
auf eine Jagd nach dem Schlaf, . außer 
tage fand beim Könige große Tafel bed ei en 
den Prinzen und Pelnzeſſinnen und an Rassen mit 
Perfonen, noch die bier lebenden kurfähigen an his 
ihren Gemahlinnen geladen waren. Alle ef 5 
bel in großer Galla. — Durch den dagen d . 
erfolgten Tod des Wirklichen Geheimen Raths Dr. v. 
Stägemann iſt nicht nur dem Staat einer feiner 
treueſten und tüchtigſten Diener, ſondern auch unſere 
Reſidenz eines der Koryphäen beraubt worden, u 
wir im Laufe des Jahres ſo vlele verloren haben. Ich 


Spaziergänge durch die verfchiedenen 


upt⸗Expedition und auswärtig an 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


darf nicht erſt an unſern hochſeligen König erin⸗ 
nern, man denke an ben Kultus: Minifler v. Alten⸗ 
ſtein, an den hundertjährigen Präſidenten v. Grol⸗ 
mann, an unſern Kommandanten, den Generol⸗Lleu⸗ 
tenant v. Tippelskirch, an v. Gräfe, Ruſt und 
Eimbeck. Jetzt iſt uns wieder v. Stägemann ge⸗ 
ſtorben, der als Dichter, Staatsmann und beſonders 
als edler und liebevoller Menſch ſo groß und hoch ge⸗ 
achtet daſtand. Der Dichtergreis ſoll in ſeinem langen, 
wirkungsreichen Leben nicht ein Mal bedeutend krank 
geweſen ſein. Man glaubt, in ſelnem Nachlaſſe noch 
werthvolle Dichtungen zu finden, womit ſich derſelbe in 
feinen Mußeſtunden, bis in die letzten Tage, beſchäftigt 
hat. — Unſer Kriegs⸗Miniſter v. Rauch leidet gegen⸗ 
wärtig mehr als je an feinem virtjährigen Uebel, das 
den Verdienſtvollen zur Unthätigkeit nöthigt. Man ſpricht 
daher von bevorſtehenden Veränderungen im Kriegs⸗ 
Meniſterlum. Der General-Maſor v. Lindheim, 
vortragenden Offizier im Militär⸗Kabinet, ſoll ad in- 
terim das Kriegs⸗Departement leiten, und an deſſen 
Stelle der General⸗Major von Rauch, Bruder des 
Kriegsminiſters, den Vortrag bei Sr. Majeſtät haben. 
Ferner heißt es, daß der General o. Coſel eine Divi⸗ 
ſion erhalten und v. Peucker Direktor der Oekonowie⸗ 
Abtheilung werden dürfte; dem Herrn von Erhardt, 
Kommandeur der Garde⸗Art llerie und früher Adjutant 
des Prinzen Auguſt, würde dann die Abtheilung für Ar⸗ 
tillerle-Angelegenheiten zu Theil werden. Vorgeſtern Abend 
beſuchten Se. Majeftät feit dem Regierungs⸗Antritt das 
erſte Mal das Königsſtädtiſche Theater, 
wo Höchſtdieſelde nur kurze Zeit verweilten. Wie man 
bört, wird unſer Monarch aus Pietät die Loge des hoch⸗ 
ſeligen Königs daſelbſt nach wie vor beibehalten, und 
außerdem noch für feine und der Kön gin Loge dem 
Thrater⸗Dlrektor einen Zuſchuß geben. Daß dieſer in⸗ 
deſſen nicht ſo bedeutend ſein wird, als bei Lebzeiten des 
virewigten Monarchen, iſt man hier feſt überzeugt, da 


unſer Regent für die Theater im Allgemeinen keine 
große Vorliebe zeigt. Das lebenslängliche Engagement 
der Olle. Löwe hat Höchſſderſelbe gänzlich abgefchlagen, 
worauf die Sängerin ihre Rollen der Intendantur vor 
einigen Tagen zurückſchickte. Dlle. Löwe iſt nun in der 
verfloffenen Woche zum letzten Male, und zwar im Lie⸗ 
bestrank aufgetreten. Der Theater: Direktor Cerf be: 
müht ſich, die bei uns beliebte Sängerin, vor ihrer Ab; 
reſſe nach Paris, noch zu einigen Gaſtrollen auf der 
Königsſtädtiſchen Bühne zu engag'ren. Der Schauſple⸗ 
ler Herr Hendrſchs verläßt gleichfalls das Königliche 
Theater, weil man ihn zu wenig beſchäftigt. — Die 
ſtrenge Kälte hat hier etwas nachgelaſſen, und es kön⸗ 
nen daher die Vorbereltungen zum ſchönen Feſte thäti⸗ 
ger getroffen werden. Auf dem Weihnachtsmarkt 
herrſcht nun eln geſchäftiges Trelben. Alles eilt dahin, 
um Einkäufe zu machen, da der Barometer im Stelgen 
iſt, und neue Kälte befürchtet wird. Während der eiſi⸗ 
gen Tage hat unſer milder Landes vater befohlen, 
daß die Schild wachen am Schloßportale in die Vor: 
zimmer der Königl. Gemächer geſtellt werden, 


Das Schuldenverfährungsgeſetz vom 31 
März 1838, nach welchem Schulden zwiſchen Gewerks⸗ 
und Kaufleuten oder Privatleuten unter ſich nach 2 Ja 
ren ungültig werden, und welches mit Ablauf des 
Jahres 1840 zuerſt in Kraft tritt, dürfte viel Verwir⸗ 
rung im Handel⸗ und Gewerbsſtande hervorbringen, und 
die Urſache bedeutender Verluſte fein, da der allergrößte 
Theil der Bevölkerung dies Geſetz entweder ganz vergeſ⸗ 
ſen hat, oder gar nicht kennt, und nun in den letzten 
Tagen in größter Ele zu beklagen beginnt. Ein gro⸗ 
ßer Theil des Handelsſtandes hat beim Juſtiz⸗Minſſter 
gebeten, den Befehl zu erwirken, das Geſeth zu ſuspen⸗ 
diren, da es ihnen unmöglich iſt, bis Neufahr zu ord⸗ 
nen und die Klagen einzureichen, oder ihnen wenigſtens 
zu geſtatten, vorläufig nur ihre Schuldner dem Ge⸗ 


richt namhaft zu machen ohne ſpeclelle Ausführung der 
Klage. — Man findet es allgemein hart, daß bel der 
großen Wichtigkelt dieſes Geſetzes nicht öffentliche Blaͤt⸗ 
ter amtlich die Aufmerkſamkelt darauf lenkten, wenn 
man aber das Geſetz anklagt, ſo thut man Unrecht, 
denn das Geſetz verlangt nicht, daß man nach zweljäh⸗ 
riger Friſt klagen ſoll und die Schuld verjährt nicht, 
wenn der Schuldner feine Verpflichtungen von neuem 
anerkennt. Man vergißt das Wohlthätige, deſſelben in 
Vergleich zu den alten Beſtimmungen, wo erſt nach 
30 Jahren Verjährung eintrat, und man jede Schuſter⸗ 
und Schneider⸗Quittung eigentlich ſo lange verwahren 
mußte, well man in Ermangelung derſelben nach lan⸗ 
ger Zeit von neuem in Anſpruch genommen werden 
konnte. Wie viele Erben haben auf dieſe Welſe dop⸗ 
pelt bezahlen müſſen und wle mancher ward in Pro⸗ 
zeſſe verwickelt und gnadenlos verurtheil. Das neue 
Geſetz beſchränkt den Kredit der Kaufleute unter ſich nicht 
im Geringſten, es geſtattet Jedem, Nachſicht mit fels 
ſem Schuldner zu haben, ſo lange er will, denn es be⸗ 
darf von 2 zu 2 Jahren nur einer Anerkennung; es 
iſt daher nur das Ungewohnte, Neue, das in Verwir⸗ 
rung ſetzt und frellſch wird Mancher Schaden leiden, 
der das Geſetz ſelbſt nicht beachtete. — Der Gehelm⸗ 
rath Göſchel, welcher wieder im Cultus⸗Miniſterſum 
arbeitet, beſchaftigt ſich, wie man hört, mit der Umge⸗ 
ſtaltung des von ihm ſchon vor einigen Jahren redigirte, 
vom Staatsrath zurückgewieſenen Eheſcheidungsge⸗ 
ſetze s. Nach demſelben ſoll die Eheſcheidung ſehr er: 
ſchwert und dleſelbe nur noch bei Ehebruch 
und böslicher Veranlaſſung möglich fein. In beiden 
Fällen ſoll jedoch der ſchuldige Thell durch Richterſpruch 
beſtraft und nach Umſtänden zu längerer oder kürzerer 
Zwanghaft verurthellt werden. — Man fagt, daß der 
Präſident Götze aus Greifswald, bekannt wegen feiner 
ſtrengreliglöſen Anſichten, hierher berufen, und demſelben 
die oberfie Leltung der Medieinalangelegenheiten 
übertragen werden fol. Da Herr Götze zu 
gleich ein eifriger Verehrer der Homöo⸗ 
pathie iſt, fo hat diefe Nachricht unter den Aerzten 
Senſatſon gemacht. — Die neue Criminalordnung wird 
nächſtens veröffentlicht werden, das Criminalgeſeßz⸗ 
buch ſoll für den ganzen Staat Geltung erhalten und 
eben ſowohl das franzöſiſche Geſetz in den Rheinlanden, 
wie die alten Ordnungen in Neu⸗Vorpommern und Po⸗ 
fen aufheben. Heftige Anfechtungen erielden von den 
Jurlſten ſelbſt die Beſtimmungen über Hochverrath, Ans 
wendung der Militairgewalt u. fe w. Dagegen wird 
die geſchärfte Strenge gegen verſchledene Verbrechen, 
namentlich gegen Diebſtahl ſehr gelobt. — Vor einigen 
Tagen iſt Profeſſor Jacob Grimm hier eingetroffen 
und wohnt bei ſeinem Freunde, dem gelehrten Sprach⸗ 
forſcher, Hrn. von Mäuſebach. Seln Bender, Wilh. 
Grimm, wird binnen Kurzem nachfolgen und beide Brüder 
werden eine neue Zierde des gelehrten Berlins ſein. 
Daß dle Einladung an dieſe Gelehrten künftig bier zu 
wohnen und die Bewilligung eines Gehalts von 1000 
Rthlr. für jeden zu vielem Gefchreibfel aller Art Anlaß 
gab, beweift, wie es bei uns ſteht. Der König war 
immer ein Verehrer dieſer gelehrten Männer, und bel 
den vielen genauen Beziehungen, in welchen die Grimms 
mit den Herren Eichhorn, Savigny und andern hochge⸗ 
ſtellten Perſonen ſtehen, iſt es um fo weniger zu ver: 
wundern, daß man ihnen ein friedliches Aſyl in Berlin 
bietet. — Der plötzliche Froſt und eine gewiſſe Ahnung, 
daß dieſer Winter noch ein harter werden dürfte, hat 
die Holzpreiſe hier zu einer ſeltenen Höhe gebracht. 
Zum Schrecken der Armen iſt das Kiefernholz, ſonſt 
das billſgſte, faſt den beſſern Holzſorten gleich im Preiſe, 
was daher kommt, daß die Eiſenbahngeſellſchaft, deren 
Maſchinen jetzt ganz mit Holz geheizt werden, die Vor⸗ 
räthe mehrer Holzböfe aufgekauft hat, und neue, des 
Froſtes wegen, nicht herankommen können. Man fragt 
ſich mit einiger Beſtürzung, was das werden ſoll, wenn 
Berlin bald von 4 oder 5 Eiſenbahnen umringt iſt, 
und wenn die Zahl der Fabriken und Dampfma⸗ 
ſchinen ſich ſo fortgeſetzt vermehrt, wie in den letzten 
Jahren? — Unſere Wälder werden zu gleicher Zelt von 
verheerenden und doch ganz verſchiedenen Fein⸗ 
den bedroht: den Dampfmaſchinen und den Kies 
ferraupen. Was bie letzten betrifft, fo haben fie 
leider auch im vergangenen Jahre fo ſchrecklich gewirth⸗ 
ſchoftet, daß für viele 100,000 Thaler Holz verloren 
gegangen iſt, und ſollten dieſe von Menſchenhand un: 
befiegbaren Gegner nicht in diefem Winter der Kälte 
unterliegen, ſo iſt die Exiſtenz aller Wälder 
ernſtlich gefährdet. Was das Heizen der Dampf⸗ 
maſchinen mit Holz betrifft, ſo muß aber bald ein 
Punkt eintreten, wo eine andere Feuerung ſich bllli⸗ 
ger erweiſt; indeſſen werden die Holzpreiſe, welche 
in Berlin ſchon hoch genug find, doch da⸗ 
durch in der Folge noch bedeutend höher werden. — 
Das Berliner politiſche Wochenblatt geht 
ein, theils aus Mangel an Abonnenten, theils aus 
Mißverhaͤltniſſen in der Redaction. Statt deffen fol 
ein neues, umfaſſendetes Journal gegründet werden, 
welches, wie es heißt, Hr, Brüggemann aus Duͤſ⸗ 
ſeldorf redigiren, und bei welchem auch Profeſſor 
Stahl thaͤtig fein ſoll. Wie wenig Anklang der 
froͤmmelnde Abſolutismus auch hier findet, Hätte je: 
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doch, wie uns duͤnkt, durch das Wochenblatt ſich ges 
nügfam beweiſen laſſen. ; (L. 3. 

In einen feit drei Monaten ſchon flüchtig geworde⸗ 
nen Wechſel⸗Senſal ober Agenten glaubt man den 
Verfertiger der falſchen Wechſel entdeckt zu ha⸗ 
den, durch deren Discontirung die hieſige Königl. Bank 
um 7120 Rtir, Schaden erleidet. Dleſes Individuum. 
wird berelts durch Steckbriefe verfolgt. In dieſem Au⸗ 
genblicke befindet ſich noch ein durch ſelne Umſicht und 
Gewandthelt bekannter Pollzel⸗ Beamter im Auslande, 
um den Fabrikanten falſcher Kaſſen⸗Anweiſungen auf 
die Spur zu kommen. (Hamb. C.) 


Man ſpricht jetzt vlel von dem Wünſchenswerthen 
einer Ueberſiedelung des Phſloſophen Schelling von 
München nach Berlin. In frühern Jahren, als Schel⸗ 
ling kräftig war, hätte allerdings der Erwerb dleſes 
Mannes zur Glorle der Univerſität gereichen können; 
Preußens aufgeklärte Regierung dachte bereits im Jahre 
1819 daran, und lebhafte Unterhandlungen wurden mit 
Schelling deshalb angeknüpft. Der Fürſt von Harden⸗ 
berg beſtimmte ihn vorläufig für Bonn, ſtellte es Schel⸗ 
ling jedoch frei, fpäter, wenn es ſeln Wunſch fein follte, 
nach Berlin gehen zu dürfen. Die Unterhandlungen 
zerſchlugen ſich aber, weil der Staats⸗Kanzler nicht Al⸗ 
les erfüllen und zuſagen konnte und wollte, was ver⸗ 
langt wurde. Schellings damals noch fo großer Name 
ſollte „auf dem Riefenfittig feines Genius die Univerfis 
tät ad astra heben.“ (Hamb. C.) 

Poſen, 19. Dechr. Das Brandunglück, welches 
das Bromberger Departement in kurzer Zelt mehrmals 
betroffen hat, bietet den Bewohnern ein weltes Feld für 
ihren Wohltbätigkeltsſinn, der fi denn auch auf eine 
erfreuliche Weiſe bewährt. Mit tiefgefühltem Danke 
aber erkennen es die Einwohner von Schubin, daß 
Se. Königl. Moieftät zum Retabliſſement der durch 
Brandunglück fo hart heimgeſuchten Stadt die Summe 
von 20,000 Kehle. allergnädigſt zu bewilligen geruhet 
haben. (Poſ. 319.) 


Deut ſchland. 


Freiburg, 14. Dezbr. Unſerer Jurſſtenfakultät, 
welche vor Kurzem das Glück hatte, zu den bedeuten⸗ 
den Männern, welche ihr bisher angehörten, v. Rot⸗ 
teck und Welcker wieder zu gewinnen, ſteht jetzt zu dem 


Verluſte, den fie durch Tod Rotteck's erlitten, noch ein 


anderer bevor. Die Regierung ſoll im Begriffe ſtehen, 
dem Geh. Rathe Duttlinger die Stelle eines Hof⸗ 


gerichts⸗Präſidenten in Raſtatt zu übertragen. un⸗ 
11 o 
ein. 


Denn feine akademſſche Wirkſamkeſt iſt, obgleich 
er nicht viele Druckſchriften liefert, nicht minder bedeu⸗ 
tend und glanzvoll, als es bekanntlich feine Wirkſamkeit 
bei der Geſetzgebungskommiſſion iſt. (F. 3. 


Darm ſtadt, 15. Dezbr. Se. Exc. der königl. 
preuß. wirktiche Geheimerath und Geſandter, Herr Ba⸗ 
ron von Otterſtedt und der köntgl. preußifche Oberſt 
Herr von Ra dowitz trafen geſtern Nachmittag hier ein 
und ſtlegen im Gaſthofe zur Traube ab. Letzterer wird, 
wie man hört, nur bis morgen Abend hier verweilen 
und dann nach Frankfurt wieder zurückkehren. Ue⸗ 
ber den Erfolg feiner wichtigen Miſſion an unterſchled⸗ 
liche deutſche Höfe vernimmt man von mehreren Sei⸗ 
ten die erfteulichſten Nachrichten. (Hr. v. Radowitz 
wird ſich von Frankfurt nach Berlin begeben, wo er, 
nach dem „Journal de Francfort,“ ſehr wahrſcheinlich 
in neue Functſonen eintreten wird.) 


Hannover, 16, Dec. Geſtern wurde auf dem 
koͤnigl. Finanzminifterio die Auslooſung der 7 Schatz⸗ 
raths⸗Stellen vorgenommen und zwar unter Zur 
ziehung eines Notars und Einladung mehrer ſich hier 
aufhaltenden Mitglieder der verſchiedenen Provinzial⸗ 


Landſchaften. Von den 7 Schatzrathsſtellen find vier 


wirkliche und ordentliche auf Lebenszeit ernannte mit 
2000 Rehl. jährlichen Gehaltes, von welchen vieren 
zwei adligen Standes für die 1 Kammer, und zivei 
bürgerlichen für die zweite Kammer, außerdem aber 3 
außerordentliche. — Stüde iſt vom Landdroſten Gra⸗ 
fen Wedel zu Osnabruͤck im Auftrage des Miniſterii 
des Innern wegen der Veroffentlichung der Defenfion 
vernommen worden und zwar ſchriftlich. So große 
Luft man nun auch ohne Zweifel haben mag, recht 
kraͤftig gegen ihn einzuſchreiten und ſo gewiß auch in 
dieſer Beziehung bereits Maßregeln gegen ihn ange⸗ 
ordnet zu ſein ſcheinen, ſo ſcheint man nach reiferer 
Ueberzeugung doch wohl einzuſehen, daß wegen jener 
Veroͤffentlichung nichts gegen Stuͤve auszurichten fei. 
Es wird alſo vermuthlich bei jener Vernehmung ſein 
Bewenden behalten. — Es geht hier — das immer 
zu Ende des Jahres ſich erneuernde — Gerücht, 
daß der König auf Neujahr einen Act der Gnade 
und Gerechtigkeit vornehmen werde, welcher der 
erſte Schritt zum Frieden mit der Reſidenzſtadt ſein 
wuͤrde. — Da der neulich zum Buͤrgervorſteher er⸗ 
waͤhlte Hoflieferant Kunſthaͤndler Schrader in Be⸗ 
tracht dieſer ſeiner Stellung die Wahl abgelehnt hat, 
fo muß der betteffende Diftrict am 30. d. M. eine 
neue Wahl vornehmen. (pz. 3.) 


Frankreich. 


* Paris, 14. Dezbr. (Privatmittheil.) Die 
Königin fuhr heute Morgens mit der Prinzeſſin 
Clementine und der Herzogin von Nemours nach 
Maiſons, kam aber 10 Minuten nach der Abfahrt 
des Convoi an. — Paris ſieht heute öde aus, die 
halbe Stadt iſt in St. Germain oder Courbes 
vote. Seit geftern haben wir ſehr kaltes, aber auch 
ſehr ſchoͤnes Wetter. Saͤmmtliche Blätter der 
Oppoſition regen die Gemuͤther auf, indem ſie den 
gegenwartigen Zuſtand Frankreichs mit dem unter 
dem Kaiſerreiche vergleichen und den Fluch über die 
Verräther von 1814 u. 1815 ausrufen. Der „Mas 
tional“ ſteht an der Spitze dieſer ſchmaͤhlichen Ma⸗ 
chinationen. Der Redacteur der vergißt, daß, wenn er 
den hundertſten Theil von dem gegen die Regierung 
des Kaiſerreichs geſagt haͤtte, was er ſich wider die 
gegenwärtige erlaubt, er laͤngſt fuͤſilirt worden wäre, 
Wenn morgen keine Unruhen ausbrechen, wird man 
der Preſſe wohl keinen Dank dafuͤr ſchulden. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß Hr. Thiers die Oppo⸗ 
ſitionspreſſe leitet, und wird daher für die Folgen ihrer 
Aufregung moraliſch und hiſtoriſch verantwortlich ſein. 
Doch was liegt einem Manne, wie Hrn. Thiers, an 
einer ſolchen Verantwortlichkeit: vor der Hand iſt 
es ihm darum zu thun, zu beweiſen, daß die 
morgige Feierlichkeit nur von einer Regie⸗ 
rung begangen werden konnte, an deren 
Spitze er ſteht. Brechen Unruhen aus, dann 
bat er den blutigen Beweis feiner Behauptung gelie⸗ 
fert. In der vorgeſtrigen Verhandlung der Bureaux 
erklaͤrte er, er wolle und könne einer Regierung nicht 
nützlich fein, die ihn fo mißhandelt habe. — Hr. 
Thiers wurde vom Publiciſten des National und 
Schriftſteller der Revolution Sektetair im Miniſte⸗ 
rium des Handels, dann des Innern, endlich zwei⸗ 
mal Präfident des Conſeils, Wäre Hr. Thiers, deſ⸗ 
ſen Journale heute die kaiſerliche Maxime vergoͤttern, 
damals ſo weit gekommen? Unmoͤglich, denn Herr 
Thiers iſt durch die Preſſe das geworden, 
was er if, und unter dem Kaiſerreich gab es 
keine Preſſe. . 

Der Minifter des Innern hat behufs 
der Leichenfelerlichkelten bei Gelegenheit der Trans⸗ 
lation der ſterblichen Ueberreſte des Kaſſers Napoleon 
folgendes Proklam erlaffen: „Der Zug, der die ſterblichen 
Ueberreſte des Kalſers bringt, wird am 14ten zu Courbe⸗ 
vol“) ankommen. Eine Salve von 21 Kanonenſchüſſen 
aus dem Invallden⸗Hotel wird feine Ankunft verkündi⸗ 
gen. Die große Glocke von Notre-Dame und die Gtot- 
ken aller übrigen Kirchen von Paris werden am IAten 
Abends und am anderen Tage, von der Abfahrt von 
Gourbevo'e an bls zum Schluſſe des Gottesdienftes, ges 
läutet werden. Am Idten um 9 Uhr Morgens werden 
die Marine⸗Soldaten der Belle Poule“ den Sarg aus⸗ 
ſchiffen und auf den Kaiſerlichen Leichenwagen ſtellen, 
der ſchon Tages zuvor in den vor dem Ausſchiffungs⸗ 
platze errichteten Tempel gebracht werden wird. Im 
Augenblicke des Abganges des Zuges wird die Artillerie 
elne Salve von 21 Kanonenſchüſſen feuern. Bei der 
erſten Salve wird ſich der Zug in Bewegung ſetzen und 
folgenden Weg einhalten: die Brücke von Neuillp, dle 
Straße von Neuilly, den Triumphbogen de 'Etolle, die 
Avenue de Neuillp, die Place de la Concorde, den Qual 
d Orſay, die Esplanade der Invaliden“). Während des 
ganzen Zuges wird von Minute zu Minute ein Kano⸗ 
nenſchuß abgefeuert werden, und ein Muſicorps wird 


9 
) Courbevoie, Dorf, 1% Lieue unterhalb Paris, am lin⸗ 
ken Seine⸗ufer. 

„% Neuilly liegt am rechten Seineufer ungefähr 2 gieues 
von Paris. Der Zug a. 5 ſich demnach zuerſt ſtrom⸗ 
abwärts bis zu der Brücke von Neuilly, h hier am 
rechten Seineuſer ſtromaufwärts wendend, und die grade 
Linie bis zu der Place de la Contorde verfolgend. Der 
Triumphbogen de l'Etoile, unter welchem der Zug durch⸗ 
zieht, wurde bereits im Jahre 1806, nach den Zeichnun⸗ 
181 des Herrn Chalgrin begonnen. Die Exeigniſſe von 

814 hielten die Arbeiten ein; die Fortſetzung We 
1823 befohlen; erſt 1836 iſt dieſer herrliche Bau 
ſolider Weife aus Steinen von Chateau⸗Landon een: 
det worden, daß man annehmen kann, er werhe Alle ge: 

enwärtig in Frankreich beſtehende Gebäude, erleben. 

ie Verhältniſſe dieſes Monuments ſind N m 
Breite 138 Fuß, Dicke 68; die mittl bie e mißt 
der Höhe 93 Fuß und 45 in der Baß E € Seitenar⸗ 
caden haben eine Höhe von 50 . nd eine Breite 
von 26. Jenſelt diefes Triumpee each belangt man in 
die Avenue de Neuilly, die Aorde urch die elyſaͤiſchen 
Felder zu der Place de la en führt, wo der Obe⸗ 
list von Luxor errichtet per gu rend man nun von 
einer Seite her verlangt und du 8 folle ſich links zu der 
Rue de Rivolt wenden ehen ich die Rue Caſtiglione 
zu dem Vendomen ache Seit um weiter die Runde über 
die Boulevards und In nequais, den Tuilerien vor⸗ 

über, einzuſ guage, wied nach einem großen Umwege 
bat bie Gen zu der Place de la Concorde 

Der Zug gierung den kürzeren Weg vor⸗ 
denden wird ſich rechts zu dem Pont de 

Ta Gene Orſay und z und nun ſtromabwärts über de 

Jus Bestimmung die Esplanade der Invaltden na 

len Weg ſchon N ziehen. Man kann für dieſen Kürze: 

Et einem Ian 5 umſtand geltend machen daß man 

Zuges ſchwerlich * a0 8 der 1 1 gient 

. einem kurzen Wintertage mit der 

Beet zu Ende kommen mochte. 8 

(Anmerk. d. O. P. A. 3.) 
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Sympbonſen und Leichenmärſche ausführen. Das Spa⸗ 
lier wird von der Brücke von Neullly an bis zu dem 
Königl. Hotel der Invaliden von Bataillonen der Na⸗ 
tlonalgarde und der Armee, die nicht in dem Zuge ver⸗ 
wendet, gebildet werden. Auf dem ganzen Wege wer⸗ 
den, im Augenblicke, wo der Leichenwagen vorüderkommt, 
die Truppen die milſtäriſchen Ehren erwelſen. Der Zug 
iſt, wie folgt, geordnet: „Das militalriſch muſikaliſche 
G e wird auf dem Platz der Invaliden Leichen⸗ 
fomphonieen fpielen. Der Wagen wird an dem Haupt: 
tor des Königl. Hotels der Invaliden unter einem 
Trauerporticus Halt machen“). Eine Salve von 21 
Kanonenſchüſſen wird ſeine Ankunft ankündigen. Der 
von den Schiffsleuten der Belle⸗Poule getragene Sarg 
wird den erſten Hof des Hotels durchziehen, unter das 
Thor Ludwigs XIV.“) hindurch getragen und unter el⸗ 
ner vor dem Portal der Kirche errichteten Leichenhalle 
beigefegt werden. Die die 86 Fahnen der Departements 
tragenden Kavaliere werden ſich im erſten Hofe zur Rech⸗ 
ten und Linken vor der Fagade des Hotels in Reihen 
aufſtellen. Auf zwei Amphitheatern, die in der Cour 
royale) und den oberen Galerien errichtet find, wer⸗ 
den dle alten Militalts der kalſerlichen Garde und bie 
mit Blllets verſehenen Perſonen Platz erhalten. Im 
Dom wird ſich der Katafalk erheben. Der König und 
die Königin, fo wle bie Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königlichen Hauſes werden der Frier beiwohnen. Das 
Innere des Doms wird von den Mitgliedern der Pairs⸗ 
kammer, die auf der Eſtrade zur Rechten, und von den 

ern der Deputirtenkammer, die auf der zur Lin⸗ 
ken Platz erhalten, eingenommen werden. In gleicher 
Weiſe find den Deputationen der Staatskörper Eſtraden 
aufbewahrt. Herren und Damen werden nur in gro⸗ 
ßer Trauer zugelaſſen werden. Perſonen in Coſtume 
und Uniform werden einen Flor am Arm und Degen 
tragen. Der Oegen des Kalſers der auf den Sarg ge: 
Iegt Aft, wird von dem General Bertrand auf dem Cre⸗ 
denztiſch getragen werden. Der Sorg wird unter der 
Seidenhale von dem Erzbiſchof von Parls und feinem 
Klerus empfangen werden. Nach der Beſprengung mit 
Welhwaſſer wird er von den Unteroffiz eren der Mario: 
nalgärde und der Armee bis zum Eingang des Domes 
getragen werden, wo der König ſich befinden wird, um 
die Leiche des Kalſers Napoleon zu empfangen, die ihm 
von dem Prinzen von Join ville übergeben werden wird. 
Der Sarg wird demnächſt auf den Katafalk erhoben 
werden. An den ver Ecken werden ſich die Marfchälle 
von Frankreich, der Admiral und der Generallieutenant 
Bertrand, die die Z pfel des Leſchentuches gehalten ha⸗ 
ben, misberlaffen. Die Leſchenfeler wird von dem Erz⸗ 

0 ar en rden. er i 

Fam eehte von paris und vie ente ab. 
rend des de profundis geſprochen werden. Eine ach 
Salve von 21 Kanonenſchüſſen wird das Ende der got⸗ 
tesdlenſtlchen Feier bezeichnen. Während diefer Feler 
werden das Katafalkſchiff und die anderen Schiffe des 
Gonvois, mit aufgezogenen Trauerflaggen, im Seinebaſ⸗ 
ſin, den Invaliden gegenüber, vor Anker liegen und von 
Vlertelſtunde zu Viertelſtunde Artillerieſalven abfeuern. 
Nach der Feier wird eine Ehrenwache an den Katafalk 
geſtellt werden. Am 16ten und den folgenden Tagen 
wird das Publikum zum Beſuch der Kirche zugelaſſen 
werden.“ 

Geſtern fand eine große Verſammlung aller fremden 
Gefandten bei dem öſterreichtſchen Botſchafter ſtatt: 
s wurde beſchloſſen, daß das diplomatiſche 
Korpe keinen Autheil an der Reihen: Feier 

Die Briefkaſtea werden morgen bereits 
1 Uhr Mittags geſchloſſen; es iſt alſo ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die morgende Poſt nur ſehr unvollſtän⸗ 
dige Mittheilungen über die Feier bringen wird, 
zumal der Zug nicht viel früher am Hotel der Invall⸗ 
den eingetroffen fein wird.““) . 

Der „Conſtitutionnel““ meldet, daß die Bank von 
Frankreich ihren Angeſtellten befohlen habe, morgen 
ſaͤmmtlich auf ihren Bureaux zu fein, da fie beab⸗ 
ſichtige, die an biefem Tage fälligen Wechſel zu praͤ⸗ 
ſentiren. Der „Conſtitutionel“ bemerkt, daß, nach⸗ 
dem das Handels Tribunal felbft verfügt habe, daß 
die Zahlung von Wechſeln bei dieſem Anlaſſe um 
24 Stunden verzögert werden folle, ein ſolcher Schritt 
Fe 


: von dem erften Hofe durch einen von 
> Bi 2 Fe Graben getrennt, inmitten bef- 
DL mit einem ſchönen Gitter verſchloſſene Brücke. 

> e bwl Eingang iſt geebnet worden. 

) Zu bem T eudwigs XIV., dem eigentlichen Ein: 
Fee des Hotels, gelangt man, nachdem man den 

a Hinter der Brüde durchſchritten hat. Das Thor 
WER Hauptthor. 

) Die Cour vopgte hat eine Breite von 32 Toiſen und 
eine Länge von 32. Dieſelbe befindet ſich hint er dem 
Vorbau, in we man durch das Thor Ludw. XIV. 
Tae, Sie iſt Rn ebener Erde und in dem ringsum 

aufenden ersten Stock mit Arcaden umgeben. 

0 Aus dem oben angeſüh e 3 
geführ iſt uns he 
ein Brief aus Paris ausgehen, 5 a6 übrigens das 
Feſt ruhig vorübergegangen Im. wiß, da 
man im entgegengefegten Falle Seil on burch 
telegraphiſche Depeſchen benachrichtigt w re. 
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von Seiten der Bank für die . 
Kaufleute und Laden inhaber hoͤchſt unbe⸗ 
quem ſei, indem ſie jetzt nothgedeungen zu 
Hauſe bleiben müßten, um die erforderlichen 
Zahlungen zu machen. 

Der „Moniteur parſſien“ bemerkt, die Angabe öf⸗ 
fentlicher Blätter, daß Baron Mouner's Miffion 
nach London gescheitert. ſei deshalb ſchon gänzlich irr⸗ 
thümlich, weil der edle Pair durchaus nicht beauftragt 
geweſen frt, ein ſpeclelles Ziel zu erſtreben; er ſei ledlg⸗ 
lich zu dem Zwecke nach London geſchickt worden, das 
Terrain zu fondiren, und der Regierung dann eine 
genaue Kunde der Geſinnungen zu geben, welche in 
diefem Augenblicke unter den Männern von Bedeutung 
jenſeits des Kanales herrſchen. 

Der Breſter „Armoricaln“ batte berichtet, die unter 


den Befehlen des Admirals Lolande ſtehende Reſerve⸗ 
Flotte werde von Toulon nach Breſt kommen und 
dafelbft überwintern. Der Meſſager erklärt dleſe Anz 
gabe für durchaus ungegründet. 

Die Spekulanten ſchlenen an der Börfe heute kel⸗ 
nerlei Beſorgniſſe mehr wegen dis morgen Tages zu 
hegen. Die Behörde hat fo gewaltige und umfaſſendt 
Maßregeln getroffen, daß es Ihnen unmöglich ſcheint, 
daß ſich irgend eine Manifeſtatlon unter der Menge 
Bahn brecht. Die Franzöſiſchen Renten nahmen 
Folge diefer Stimmung der Gemüther einen neuen Auf: 
ſchwung. Die Zproc. Rente ſchloß um 30 Gentimen 
höher als am vorigen Sonnabend. 


Die ſtenographiſche Korreſpondenz enthält 
folgende we ee über den Kalſerlichen 
Leichenzug: 

1) Polſſy, 13. Dezember, Morgens. Der 
Prinz von Joind lle iſt gestern um halb 7 Uhr mit 
feiner Flotllle angekommen. Ein durch die Natſonal⸗ 
garde und die Linſentruppen gebildetes Lager wurde gleich 
auf dem rechten Seine⸗ Ufer errichtet, wo das Bivouak 
während der Nacht, ungeachtet der ſtrengen Kälte, ſtatt 
hatte. um 10 Uhr Abends erſchſen der durch den Kö⸗ 
nig abgeſandte Herzog von Aumale bei den Schlldwachen, 
und begab ſich an Bord der „Dorade“ Ne. 3 zu dem 
Prinzen von Joinollle, wo Se. K. H. die Nacht zu: 
brachte. Dieſen Morgen ſtrömte eine bedeutende Menge 
den beiden Seine⸗Ufern zu, wo ſich ſämmtliche Natlo⸗ 
nalgarden der Umgegend mit den Linientruppen vereinigt 
hatten. Dieſe ganze Bevölkerung wohnte mit einer re⸗ 
Iigtöfen Erbauung der Meſſe bel, die auf dem Verdeck 
der „Dorade“ durch den Abbé Coquereau, 1 

ie 


der Expeditlon von St. Helena, gelefen wurde. 
Joinville und von Aumale waren mit dem 
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Schiffes, einige Schritte von dem Sarge, der die Uir 
berreſte des Kalſers enthält, errichtet. Die Generale 
Bertrand und Gourgaud, der Graf Rohan⸗Chabot und 
Herr Marchand ſtanden mit entblößtem Haupte an den 
vier Eaden des Sarges. Die 10 Dampfſchiffe, welche 
die Eskorte des Kommandanten bilden, lagen in einer 
kleinen Entfernung vor Anker; die ſaͤmmtlichen Mann⸗ 
ſchaften befanden ſich mit entblößtem Haupte auf den 
Verdecken. Die Muſik Sr. K. Hoheit führte Trauer⸗ 
Spmphonieen aus. Die „Dorade“, auf welcher der 
Sarg Napoleon's ſtand, iſt merkwürdig durch ihre au⸗ 
ßerordentliche Einfachheit. Als der Prinz von Joinville 
das Bord diefes Schiffes beſtleg, fand Se. K. Hohelt 
daſſelbe auf eine der traurigen und relſglöſen Miſſion, 
die es zu erfüllen hatte, wenig angemeſſene Welſe ver⸗ 
ziert. Die Verzlerung wurde auf feinen Befehl weg⸗ 
genommen. Der Prinz begnügte ſich, es in ſeiner gan⸗ 
zen Länge ſchwarz anſtteichen zu laſſen; und diefes Schiff 
dat jetzt keine andere Verzierungen, als das prachtvolle 
Tuch, das auf dem Verdeck den Sarg Napoleon's be⸗ 
deckt. Um Mittag verließ der Prinz von Joſnvllle dle 
Station von Poiffp inmitten des Jubels der Menge, 
welche die beiden Selne⸗Ufer bedeckte, und unter dem 
tauſendfach wiederholten Rufe: „Es lebe der König!” 
„Es lebe der Peinz von Jolnville!“ 

2) Malſons, 13. Dez., 8 uhr Abends. Die 
Flotile des Prinzen von Jolnollle iſt diefen Abend um 
7 Uhr zu Moifons angekommen. Der Herzog von 
Orleans wurde bort um 9 Uhr erwartet. Die Bevöl⸗ 
kerung eilte von beiden Seiten herbel, um Zeuge des 
ihr dargebotenen impoſanten Schanſpiels zu ſeln. Die: 
ſer Halt des Convol des Kaifers iſt der vorletzte. Er 
wird morgen, Abends 4 Uhr, zu Courbevole ankommen, 
wo er die Nacht zubringen wird. 

3) St. Germain, 14. Dezbr., Morgens. Die 
Flotile mit der Aſche Napoleons ift um 10%, Uhr er⸗ 
ſchtenen. Das Geſchütz des Schloſſes hat gegrüßt, die 
Flotille hat darauf geantwortet. Ein von Herrn Ha⸗ 
deneck dirſgirtes Orcheſter, das auf dem Pont du Picq 

aufgeſtellt war, wo auch die Nationalgarde ftationirte, 
führte einen Trauermarſch aus, während deſſen die Kir⸗ 
chengebete geſprochen wurden. Die Flotille ftattonirte 
eine halbe Stunde bei St. Germain. Während der 
Geremonie ſtanden die Prinzen von Joinvllle, General 
Gourgaud und Herr Marchand beim Sarge, und zwar 
85 der ſehr grimmigen Kälte mit unbedecktem Haupte. 


Bei der Abfahrt der Flotille feuerte das Geſchütz des] miniſtration würde dieſes chriſtliche 
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Schloſſes neuerdings eine Salde ab. Die belden Ufer 
der Seine glichen einer Prozeſſion ohne Anfang und 
ohne Ende. Die feierliche Stimmu ng des Volkes iſt 
bewundernswerth. In dieſem Augenblicke befindet ſich 
eine ſolche Maſſe an den Zugängen von Courdbevole, 
daß es — * 1200 Schritte weit nicht möglich iſt, 
ſich der Brücke zu nähern. — Um 2 die 
Flotille zu St. Denis. . = paffiet 
4) ECourbevote, 14. Dezbr., Nachmittags 40 
Uhr. Eben iſt die Flotille hier eingetroffen. Unjähe 
lige Menſchen haben ſich verſammelt, um fie zu em⸗ 
pfangen. . 

Belgien. IE 
Brüſſel, 16. Dez. Der Königl. Preußſſche Ge⸗ 
fandte bei dem Könige der Belgier, Geheime Legatlons⸗ 
rath von Arnim, iſt geſtern hier eingetroffen und im 
Hotel „Bellevue“ abgeſtſegen. — Dem Vernehmen nach, 
find in den letzten Tagen auf der Kanzlei der Franzö⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft mehrere Hundert Päſſe nach Frank: 
reich viſirt worden. Seit drel Tagen waren in den 
Büreaus der Meſſagerleen alle Plätze nach Paris 
bis zum Löten d. M. beſtellt. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 25. Nov. In Syra war bis 
Nachricht eingetroffen, daß die Mannſchaft von drel Tür⸗ 
kiſchen Sch ffen, welche nach Beirut zur Verſtärkung 
beſtimmt war, ſich außerhalb den Dardanellen empörte, zwei 
Kommandanten ermordete und an der Küſte Natoliens 
landete, wo fie ſich im Lande zerſtreute. — In Athen 
war die Nachricht eingetroffen, daß ſich der Palikaren⸗ 
Chef Calanza, gedrängt von den Griechſſchen Grenztrup⸗ 
pen, auf das Türkiſche Gebiet flüchten mußte, und daß 
demnach fein Invaſionsplan nach Theffallen gänzlich ges 
ſcheltert iſt. 8 
Alexandrien, 27. Nov. Die Uebereinkunft 

zwiſchen dem Commodore Napier und dem 

Paſcha von Egypten lautet (nach Angabe der Lelpz. 

Allg. Ztg.) folgendermaßen: ‚Convention zwiſchen dem 

Commodore Napier, Befehlshaber der Britiſchen Set⸗ 
ſtreitkräfte vor Alexandrien, elnerſelts, und Sr. Excel⸗ 

lenz Boghos⸗Juſſuff⸗Bei, Miniſter der auswärtigen Ans 

gelegenheiten Sr. Hoheit des Vicekön gs von Egypten, 

von Sr. Hobelt ſpeziell dazu ermächtigt, andererſelts, 

entworfen und unterzeichnet zu Alexandrien am 27. Nov. 

1840, Art. 1. Da Commodore Napier in feiner oben 
bezeichneten Elgenſchaft zur Kenntniß des Vicekönigs 

Mohammed ⸗Ali gebracht hatte, daß die verbündeten 
Mächte der hohen Pforte empfohlen hätten, ihn wieder 
in die erbliche Reglerung Egyptens] einzufegen, und da 
Se. Hoheit in dleſer Mitidellung eine günſtige Gele- 

genheit erblickte, um den Leiden des Krieges ein Ziel zu 
ſetzen: ſo verpflichtet ſie ſich, ihrem Sohn Ibrahim Pa⸗ 
ſcha Befehl zu erthellen, unmittelbar zur Räumung Sy⸗ 
riens zu ſchreiten. Se. Hoheſt verpflichtet ſich außer⸗ 
dem, die osmaniſche Flotte zurückzugeben, ſobald fie dle 
amtliche Anzeige erhalten hat, daß die hohe Pforte dle 
erbliche Regierung Aegyptens bew llige, welche Conceſ⸗ 
ſion durch die Mächte verbürgt iſt und bleibt. Art. 2. 
Der Commodore Napier wird der egyptiſchen Reglerung 
ein Dampfſchiff zur Verfuͤgung ſtellen, um den von 
Sr. Hoheit bezeichneten Offizier nach Sprien zu füh⸗ 
ren, der dem Oberbefehlshaber der egyptiſchen Armee die 
Ordre, Syrien zu räumen, überbringt. Der Oberbe⸗ 
fehlshaber der Britifhen Streitkräfte, Sir Robert Stop⸗ 
ford, wird feinerfeits einen Offizier beſtimmen, der über 
dle Aus führung dieſer Maßregel wacht. Art. 3. In 
Betracht des Vorſlehenden macht Commodore Napfer 
ſich verbindlich, von Seiten der Britiſchen Streitkräſte 
die Feindſeligkeiten gegen Alexandrien oder einen andern 
Theil des egyptiſchen Gebiers zu ſuspendiren. Gleich⸗ 
zeitig wird er die für den Transport von Verwundeten, 
Kranken oder ſonſtigen Theilen des egyptiſchen Heeres, 
welche die egyptiſche Reglerung zur See nach Egppten 
zurückkommen zu laſſen wünſcht, beſtimmten Schiffe zur 
freien Fahrt ermächtigen. Art. 4. Es If wohl verſtan⸗ 
den, daß die egyptiſche Armee ſich mit ihrer Artillerle, 
ihren Waffen ihren Pferden, ihrem Gepäck, ihrer Mu⸗ 
nit on und im Allgemeinen mit Allem, woraus das 
Materiale einer Armee beſteht, aus Syrien zurückziehen 
darf. Doppelt ausgefertigt ic. (Unterz.) Napter, Com- 
modote. Boghos⸗Yuſſuff.“ 

Die Rhein⸗ und Moſel⸗Ztg. enthält unter dem Ti⸗ 
tel „Die heiligen Städte“ folgenden Artikel: 
„Schon früher wurde der Wunſch ausgeſpeochen, es 
möchten die hohen Mächte den Stand der gegenwärtigen 
Dinge benutzen, und es veranlaſſen, daß die heiligen 
Städte der Chriſtenheit wieder zurückgegeden 
würden. Was früher vielleicht noch nicht ausführbar 
erſchien, dürfte jetzt von keinen Schwierigkeiten begleitet 
fein; nachdem der Krieg in Syrien feinem völligen Ende 
nahe, und weder bie hohe Pforte noch Mehmed All im 
Stande If}, die bedeutenden Krlegseniſchädigungen ſofort 
zu leiten. Aber auch hiervon abgeſchen, ſcheint es in 
der Politik der Allſanz zu liegen, Sprien no a 
Reihe von Jahren beſetzt zu holten, ſo daß bie Abtre⸗ 
tung jener heiligen Städte um fo meniger Anſtand fin- 
den kann. Eine gemeinſchaftliche oder alternivende Ad⸗ 
Gemeingut hoffent⸗ 


uch der ſpätern Nachwelt noch zu erhalten im Stande 
fein. — Möge man jeden Falls nicht vergeſſen, wie 
viele Tauſende ihr Blut bei den Kreuzzügen einbüß⸗ 
ten! — Denn tief ſchmerzte es ſchon die frommen Völ⸗ 
ker der Vorzelt, daß ſie das heilige Land, wo der Stlf⸗ 
ter des chriſtlichen Glaubens gelebt, und für das Hell 
der Welt gelitten hatte, — wo noch das Grab des Er: 
löſers befindlich, nach dem zu allen Zelten fromme Pil: 
grimme wallfahrten, in der Gewalt der Ungläubigen 
wiſſen mußten. In unſern Tagen aber, wo fo Veles 
zur Hebung wahrer Religion gefchieht, — und wo ges 
wiß der hier berührte Gegenſtand bei der in allen Welt: 
theilen verbreiteten Chriſtenheit den volleſten Anklang 
finden muß, erſcheint es offenbare Pflicht, diefen Wunſch 
bei der ganzen Welt von Neuem zur Sprache zu bringen. 
Daher denn auch die an alle Zeitungs⸗Redaktlonen ge⸗ 
richtete Bitte gewährt werden dürfte, dieſen Gegenſtand 
ebenwohl in ihren Blättern zu besprechen.“ 5 


Zokales und Provinzielles. 

* Breslau, 21. Dez. In der heute abgehaltenen 
General⸗Verſammlung der HH, Actionaire für eine 
Eiſendahn von Breslau über Oppeln nach Berun, 
zum Anſchluß an die Ferdinands⸗Nordbahn, iſt elnſtim⸗ 
mig beſchloſſen worden, mit dem Frühjahr 1841 die 
Bahn in Angriff zu nehmen, einſtweilen die Conceſſion 
bis Oppeln für die Bahn nachzuſuchen, die Bel⸗ 
träge zum Bau derſelben auszuſchreiben und ihre mel: 
tere Führung, in einer nach ſechs Monaten abzuhalten⸗ 
den Gmeral:Berfammlung, in welcher die Statuten zur 
Berathung vorgelegt und ein Directorium gewählt wer: 
den ſoll, definitiv nach Maßgabe der indeſſen mit den 
Staatsbehörden zu treffenden Vereinbarungen feſtzuſtellen. 


Breslau, 21. Decbr. Der dleßjährlge Welh⸗ 
nachtsmarkt auf dem „Breslauer Ringe“ entbehrt eine 
der Hauptzierden früherer Chriſtmeſſen. Der thätige 

Kunſtdändler Hr. Kar ſch hat es aufgegeben, die man: 
nigfaltigen Gegenſtände feines Lagers in elner Baude, 
wie ſie ihrer geſchmackvollen Eleganz und reichen Aus⸗ 
ſtattung wegen noch im beflen Andenken lebt, fell Die: 
ten zu laſſen, und deren Ausſtellung und Verkauf auf 
fein wohlbekanntes Gewölbe in der innern Ohlauerftraße 
beſchränkt. Stets bemüht, durch beſtechenden Wechſel 
der ausgehängten Kunſtſachen die Augen der Vorüber⸗ 
gehenden an die einladenden Glasſchränke feines Lokals 
zu feſſeln, hat er daſſelbe, zumal jetzt, auf ſo verſchleden⸗ 
artige Weiſe zu zieren und feinen Vorrath fo genügend 
zu vervollſtändigen verſtanden, daß aller und jeder Ge⸗ 
ſchmack dort etwas ihm Zuſagendes zu finden gewiß 
ſeln dürfte. Am allgemeinſten zieht gegenwärtig ein 
melſterhafter Stich nach Horace Vernet Jung und 
Alt, Kenner wie Lalen an und hemmt ihre Schritte: 
Napoleons Wiederkehr aus ſeinem Grabe auf 
St. Helena, mit der Unterſchrift: „Je désire, que 
mes cendres reposent sur les bords de la Seine, 
parmi ce peuple frangais que j'ai tant aimé.“ 
Wenige Blätter von größerer Wirkung find durch den 
Grabſtichel zu Tage gefördert worden. Napoleon hat 
mit der Rechten den Steln, welcher ſein Grab deckte, 
emporgeſtoßen und ſtemmt ihn mit kräftiger Hand zu⸗ 
rück: in der Linken) das Lorbeerreis, entſteigt er in ſtraf⸗ 
fer Haltung und das dunkle Auge ſtier vor ſich hinge⸗ 
richtet, der von der berühmten Thränenweide überwölb⸗ 
ten Schlammerſtätte. Ein lichter Schein umeplelt das 
lelchenhafte Antlitz, welches wir in ähnlicher Darftellung 
aus dem Titelkupfer zu den Kaiferliedern unſers Lands⸗ 
mannes Gaudy kennen; man meint den „todten 
Cäſar“ zu ſehen, wie er ſich „die große Parade 
auf dem elyſälſchen Felde abzuhalten“ rüſtet. Ein er⸗ 
geeifendes beſonders durch dle effectvolle 5 von 
Licht und Schatten überwältigendes Bild. Unfern deſ⸗ 
ſelben hängt ein anderes verwandtes Blatt, welches 
ebenfalls durch die neueſten Zeitereigniffe in Frankreich, 
von denen uns dle Zeitungen ſoviel zu berichten wiſſen, 
ein geſteigertes Intereſſe erhält. Es ſtellt die Rückkehr 
des Kalſerſarges auf franzöſiſchen Boden dar: 
„Retour en France,“ und iſt zugleich als Probeblatt 
einer Reihe von Darſtellungen zu betrachten, welche 
durch die Feierlichkeiten beim Empfang, der Welterbe⸗ 
förderung und endlichen Beiſetzung der Gebelne des gro⸗ 
ßen Korſen hervorgerufen und rühmlichſt bekannten 
Künſtlerhänden anvertraut, fo weit fie erſchlenen, bereits 
bel Herrn Karſch vorräthig find, und je nach ihrer 
Ausgabe in Paris von demſelben pünktlich welter gelie- 
fert werden ſollen, — eine Kunſtnotiz, wofür uns viel⸗ 
leicht mancher Freund und Sammler ſolcher Blätter 
Dank wiſſen dürfte. 1 1 


Wanderungen durch die Weihnachts⸗ 
ur ae eig 


In der goldenen Krone am Ringe, Eckhaus der 


Ohlauerſtr., zeigt Herr Maler Boshardt jetzt als g 


„Weihnachtsausſteuung“ eine Anſicht von Bethlehem und 
Jeruſalem, und noch ein Bild, Chriſti Geburt darſtel⸗ 
lend, „Figuren nach Rubens, Architektur dazu erfunden 
von Herrn Boshardt.“ Die Beleuchtung dieſer Geburt 


Chriſti iſt fo eingerichtet, daß man von den Figuren we⸗ 


nig und von der Architektur gar nichts ſehen kann. In⸗ 
deß den Kindern — und für ſolche ift dieſe Ausſtellung 
auch nur berechnet — wird dieſe Beleuchtung, die über⸗ 
aus grellen Lichter, wonach Einzelnes ganz transparent 
daſteht, während das Andere im tiefſten Dunkel liegt, ge⸗ 
fallen. Auch die beiden Anſichten von Bethlehem und 
Jeruſalem werden gewiß die Jugend intereſſiren und amü⸗ 
ſiren, und weiter ſollen ſie ja nichts. Das Lokal iſt ſehr 
beſchränkt, und ſchon deshalb wird, abgeſehen von der 
Malerei, eine gewiſſe Täuſchung verhindert. Den Vor⸗ 
dergrund der Gemälde bildet natürliches Grün, Sträu⸗ 
cher, Gewächſe in Töpfen, Moos ꝛc., was recht hübſch 
ausſieht. Bei der Anſicht von Bethlehem machte Ref. 
die überraſchende Entdeckung, daß den Alten ſchon Holz⸗ 
ſtühle jetziger Form bekannt waren, da ein ſolcher unter 
dem Grün ſteht, welches um Bethlehem wächſt. 

Sehr ſchlimm iſt für die Franzoſen, daß nun die 
Ausfuhr von Pferden verboten iſt; ſie hätten hier fa⸗ 
möſe Geſchäfte machen können, da auf dem Ringe, im 
Kaufmann Wentzelſchen Haufe eine ſolche Anzahl der 
ſchönſten Pferde vorhanden iſt, wie man ſie nur in den 
prächtigen Marftällen der Reſidenzſtadt Hannover finden 
kann. — Viele von den hier aufgeſtellten (Wiegen =) 
Pferden wären beſonders paſſend geweſen für die Män⸗ 
ner des Schaukelſyſtems. — In demſelben Haufe 
finden ſich in der großen Glaswaarenhandlung des Hrn. 
Wentzel ſehr viele verſchiedene nette Sachen, ſich eig⸗ 
nend zu Geſchenken für Kinder jedes Alters. 5 

Auf dem Ringe, bei Gerlitz, iſt auch von der Lie⸗ 
brechtſchen Spielwaarenhandlung in der Ohlauerſtraße 
eine Ausſtellung veranſtaltet, wo man recht hübſche 
Spielereien ſieht, doch kommt ſie nicht der Auguſtin⸗ 
ſchen gleich, welche Handlung ſelbſt eine Spielwaaren⸗ 
fabrik in Sachſen beſitzt. x 

Sehr kriegeriſche, vaterlandsvertheidigende Gefühle 
athmet eine Pfefferkuchenbude. Es ſteht da ein, das 
volle Maaß haltender Soldat aufgepflanzt, und unter 
ihm leſen wir die berühmten fünf Worte: Sie ſollen 
ihn nicht haben! — Wendet kein ſich hier aufhal⸗ 
tender oder durchreiſender Franzoſe einen Thaler dran, 
und wäſcht den Schimpf in dem Mehle dieſes Fran⸗ 
zoſenfreſſers ab!? 00 Bauſchke. 


Das Foro ly t, 
nach Herrn Prof. Purkinſes Angaben 
gezeichn. von Herrn v. Kornatzki. 
Eine überraſchende Gabe tlefſter Naturbeobachtung 
und gefäligſter äußerer Darſtellung in der Kunſt tritt 


bier in Breslau plötzlich vor uns, zum reizenden 
nachts⸗ enk fir alle Freunde der 


benwelt, und für die Verehrer des ſchönen Momentes 
der Bewegung in Natur und Kunſt. Ein Zauberreich 
wird geöffnet, das Gemälde, die Zeichnung werden le⸗ 
bendig vor unſern erſtaunten, Augen und bewegen ſich. 
Menſchenbilder üben künſtiſche Veränderungen ſchöner 
Stellung, gemalte Schwimmpögel baden und ſchniegeln 
ſich, Eldexen huſchen kribbelnd durch einander, Kugeln 
und Maſchinen beginnen in Kreiſen zu wirbeln, Bün⸗ 
del von Farbenſtrahlen dringen von einem Zentrum 
her in dichten Haufen weit hinaus! Was bei 
Menſchen und Thyleren bisher nur der Kunſt⸗ 
Mechaniker in meiſt ſchwerfällſger Welſe und höchſt 
koſtbar bel den Automaten darzuſtellen vermochte: das 
Regen, das Verwandeln der ſtarten Auffaſſung eines 
Momentes in ſukzedirende Momente der Lebensbilder, 
das iſt hier in einem kleinen Apparate, handlich und 
zlerlich, ohne alle künſtliche Vorbereitungen der Beleuch⸗ 
tung, auf etlichen Scheibchen Papleres bewirkt worden. 
Wir ſtehen vor einem ganz neuen Gebiete der Kunſt: 
bisher hatten die dramatiſche Darftellung, der Tanz, die 
Gymnaſtik das Vorrecht, die Schönhelt der Entw.de- 
lungen des elgenthümlichen Wechſels der menſchlichen 
Gliedmaaßen hervorzuheben — nun iſt die Zeichnung, 
die Malerei, die Bildhauerei aufgefodert, ſich wettelfernd 
um dieſer Aufgabe reizende Löſung zu bewerben. 

Herrn Prof. Purkinje's entdecktes Geſeh vom Nach⸗ 
bilde im Auge hat die früheren künſtleriſchen Verſuche 
in dieſem Gebiete hervorgerufen, unter denen die Sta m⸗ 
pfer ſchen bisber die deſten waren, doch jetzt wegen der 
mangelhaften Entwickelung der Anwendungen ziemllch 
vergeſſen find. Nun hat der Vater des Peinzipes ſich 
feines Kindleins wieder angenommen, und eröffnet uns 
ter leſchteren und zugleich viel weiter ausgedehnten Kom⸗ 
binazionen dleſes riefigte Geblet neuer Schöpfungen für 
die Darſtellung. Zugleich lehrt er biebei das Auge ſe⸗ 
den und bemerken, worüber es melft wegſah und wo⸗ 
von es ohne innere Rechenſchaft meift nur die Wirkung 
empfand: die Gliederung des ganzen Bewegens in der 
Natur und Menſchenwelt und die Schönheit der darin 
befindlichen Uebergänge. — Vielleſcht laßt ſich die Feder 
des vortrefflichen und ausgezeichneten Entdeckers ſelbſt 
bewegen, dem Publikum in dieſen Blättern eine popu⸗ 
2 Darſtellung des Prinzipes dieſer Kombinazlonen zu 
eben. 

An der Schwelle dieſes neuen Gebletes der Kunſt 
empfängt uns ein Pröbchen ihrer Zauberelen, halb Spiel: 
das Forolpt, deſſen wackerer Zeichner uns feine Be⸗ 
gabtheit für das ſchwere Auffaſſen jener Uedergangs⸗ 
Momente bekundet hat! Hler iſt für Groß und Klein 


Lichts und Zar 


eine Quelle der lleblichſten Unterhaltung geöffnet, Mu⸗ 
ßeſtunden verfliegen raſch darüber, der Kranke mag von 
ſeinem Bett oder Seſſel aus wieder die Bewegung der 
Welt ſchauen. Wenn man bedenkt, welche unzähligen 
Verſuche, welche Maſſe von Momenten zu einer Zeich⸗ 
nung ſo einem Bilde vorangehen müſſen, und wie zu 
jeder Figur 9 Figuren gehören, ſo iſt der Preis höchſt 
billig geſtellt. Für wenlger Bem ttelte ſollen, wie zu 
hören ift, Apparate mit kleinerer Ausſtattung eben in 
Arbeit fein. So elle denn Jeder, der die Freude Wun⸗ 
der zu ſchauen, genießen und verbreiten will, in den 
Kunſt⸗ und Buchhandlungen oder in den Niederlagen 
des Forolyts ſich damit zu verſehen! — Glück auf! 
dem ſchönen neuen Streben, das elne höchſt großartige 
Anwendung für nahe Zukunft eben vorbereitet, r. 


Mannich faltiges. 
— Ein Walliſer Blatt erzählt einen eigenthümlichen 


Fall von Star rſucht, deſſen Wahrheit es verbürgt: 


„In Clydey, einem Otte bei Pembroke, liegt feit faft 
einem Jahr ein 21jähriges Mädchen, Miß Davies, in 
emem todtähnlichen Zuſtande, woraus fie regelmäßig alle 
24 Stunden um 10 Uhr Nachts erwacht, mit ihren 
Angehörigen und anderen Leuten etwa 20 Minuten 
lang ſpricht und dann in ihren magneteſchen Schlaf zus 
tückſinkt. Jedesmal beim Erwachen ſtreckte ſie etwa 10 
Minuten lang die Arme aus und faltet die Hände mit 
einer kontorſiven Bewegung, daß man glaubt, ihre Olie⸗ 
der müßten brechen; erſt nach dieſem Vorſplel erwacht 
fie für das Leben des Tages. Eine ähnliche Glieder: 
verdrehung geht ihrem Enſchlafen voraus. In den 
wachen Intervallen ißt und trinkt ſie wenig oder gar 
nichts.“ f ? 


— Ein Engländer, der ein großer Freund von Lö⸗ 


wen, Bären, Tigern und andern wilden Beſtlen war, 
hatte die vertraute Bekanntſchaft des berühmten Mar⸗ 
tin gemacht, und beſuchte täglich deſſen unbändige Un⸗ 
terihanen. Martin reifte von Paris auf einige Tage 
fort, und unſer Engländer begab. ſich in den Jardin des 
Plantes, um mit wehr Muße feinem Hange zu folgen, 
und die Freundſchaft des Wärters durch Geſchenke zu 
erlangen. Man erlaubte ihm, in den innern Hof zu 
gehen, der Mahlzeit des heulenden Volkes belzuwohnen, 
die Hand durch das Gitter zu ſtecken, den Thieren zu 
ſchmeſcheln, fie am Schweife zu zupfen, und hundert 
andere kleine Beguͤnſtigungen, die allerdings etwas ges 
fahrlich waren, allein den närrſſchen Engländer ganz ſe⸗ 
lig 3 LES Tages ſtand das Gitter des Löwen 


offen, und es dem König der 

in dem Zwiſchenraum zwiſchen den Logen und bei 
nern Hofraum zu luſtwandeln. Der Engländer zog ſich 
zwar zurück, allein der Löwe ſchritt fo hurtig auf feinen 


Freund los, daß der erſchreckte Inſulaner ſich plötzlich 
an die Mauer gedrückt fühlte, ohne auch nur ein Spa⸗ 


zlerrohr oder einen Regenſchirm in der Hand zu haben. 


Schon erhob der Löwe ſelne Tatze, als plötzlich der gott⸗ 
erleuchtete Britte feine Tabackdoſe hervorzog und den 
Inhalt derſelben ſeinem furchtbaren Gegner in die Naſe 
ſchüttete. Dieſer, erſtaunt über dieſe neue Vertheldi⸗ 
gungsart, fing an entſetzlich zu niefen, und während er 
ſeine dichte Mähne ſchüttelte, gewann der ſchlaue Eng⸗ 
länder Zeit zum Entfliehen. 

— Achtzehn Schmuggler, jeder mit einem Sack 
Berniſchen Schleßpulvers auf dem Rücken, ſchlichen ſich 
einft über das Gebirge, um Pulver in Savopen ein 
zuſchwätzen. Der Hlinterſte bemerkte, daß fein Sack 


ein kleines Loch hatte, aus welchem Pulver heraus lief 


und einen feinen ſchwarzen Streifen auf der Erde bll⸗ 
dete. Gleich erkannte er die Gefahr, daß fie dadurch 
entdeckt werden könnten. Er rief alſo Halt, und wle 
es bei dleſen Leuten Sitte iſt, hielten die andern ſieb⸗ 
zehn an, und ſetzten ſich auf ihre Pulverſäcke, um aus: 
zuruhen und einen Schluck Branntwein zu nehmen. 
Der Rufer aber ließ ſeinen Sack llegen, und ohne ein 
Wort zu ſagen, lief er zurück, um wo möglich den An⸗ 
fang der Pulverlinie zu finden. Bald gelangte er auch 
dahin, und um ſie ſchnell zu vertllgen, ſchlug er Feuer 
an und legte den Schwamm darauf. Aber wie erſchrak 
er, als ihn gleich darauf eine furchtbare Erſchütterung 
umwarf. Auf der Pulverlinſe war das Feuer ſchnell 
bis zu ſelnem Sack gelaufen, hatte dieſen entzündet, 
und mit ihm in einem Augenblick die Mediehn andern, 
fo daß die Schmuggler, die auf ionen ſaßen, im Nu 
gegen die eng zuſammengerückten Se wände geſchleudert 
wurden und umkamen. Nur der Mfliftende Feuerwer⸗ 
ker kam mit dem Leben davon, getraute ſich aber lange 
nicht mehr hinunter in fen Dorf. 
„„ 


ueber die S teren Ro nact e Seſchene 

Daß die ebräet, Aegypten, Griechen, und be» 
ſonders die Römer die Geburt ihrer Gottheiten, ih: 
rer Kaiſer, Könige, ihrer hohen Befoͤrdeter und Wohl⸗ 
thaͤter er kann durch vielfältige Bei⸗ 
ſpiele bew 0 erden. So war es auch Sitte bei 
den Alten, den Perſonen, deren Geburtsfeſt man 

Jortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Thiere der Einfall, 
in⸗ 


eigennütziger Abſicht Gebete 


(Fortſet ung.) 

feierte, Geſchenke darzubringen. Die Chriſten ſahen 
alſo, daß die Feier des Geburtstages bei Jenen als 
ein vorzüglicher Theil des Kultus, und als ein Akt 
religiöfer Ehrung galt; wie ſollten fie nicht erkannt, 
und es in ihrem Herzen als eine heilige Pflicht ges 
fühlt haben, dem Heilande, welchem fie das höchfte 
Gut verdankten, gleiche Art von Ehrenbezeigung zu 
erweiſen, und eine ſolche Feier in ihren Kultus auf⸗ 
zunehmen, wozu fie um fo beffere Gründe hatten, als 
das heidniſche Volk dieſe Verehrung den falſchen 
Göttern. widmete. Die Geburtsfeier des Kaiſers er⸗ 
ſtreckte ſich, wie uns Dio Cafſius ſagt, nicht über 
zwei Tage; die Chriſten feierten die Geburt des 
Herrn drei Tage lang, vermuthlich um damjt anzu⸗ 
deuten, daß ihrem Heilande eine höhere Ehre ge⸗ 
buͤhre. Die Alten brachten den lebenden Perſonen 
an ihrem Geburtsfeſte Ehren⸗Geſchenke, daher woll⸗ 
ten auch die Chriſten der erſten Zeit, welche ohnedieß 
aus religiöͤſem Triede wohlthaͤtig und freigebig wa⸗ 
ten, dieſer Sitte folgen, und an dem Geburtsfeſte 
des Heilandes ebenfalls ihre Spenden hingeben. Dem 
Unſichtbaren konnten ſie keine Geſchenke darreichen, 
fie thaten alſo den dürftigen Brüdern Gutes, 
kamen, je nach Vermoͤgen — wie auch ſonſt an je⸗ 
dem Tage des Herrn, fo beſonders an jenem Tage 
— ihren Bedürfniffen mit liebreicher Hand entgegen, 
und theilten reichliche Geſchenke unter fie aus. Sie 
wußten ja aus ſeinem Munde, daß der Armendienſt 
dem Herrn geſchehe. Nicephorus meldet in feiner 
Historia Ecclesiastica, daß Kaiſer Diocletian einen 
Tempel in Nikomedien, worin die Chriſten die Ge⸗ 
burt des Heilandes feierten, durch Feuer zerftören 
ließ; dies kann der Vermuthung, daß dirfes Feſt 
auch ſchon lange vor dem dritten Jahrhundert, als 
dem Zeitalter Diocletian's, ſtattgefunden habe, keinen 
Eintrag thun, odgleich man keine Altete gefchriebene 
Nachricht davon hat. Nach Einigen ſoll die Sitte, 
aus Anlaß der Geburt Chbriſti Geſchenke zu geben, 
von dem heiligen Nikolaus herruͤhren, welcher im 
Aten Jahrhundert Biſchof zu Myra war; wir koͤn⸗ 
nen aber aus Ambroſius (Lib, 3 de virginitate) de⸗ 
weiſen, daß fie weit altern Urſprungs iſt. — Wenn 
auch viele altere Theologen, und ſelbſt Rechtsgelehrte, 
egen 
— die Austheilung der Geſchenke an ſich, fondern 
die Art und Weiſe, wie ſie zuweilen noch bewerk⸗ 
ſtelligt, und der Mißbrauch, der dabei getrieben wird, 
worauf fie ihre Verdammungsurtheil gründen. Einer 
der Erſtern, Grabow, ſchrieb ſogar von — „Ent: 
deckung der Werke der Finſterniß, welche unter dem 
fogenannten Heiligen⸗Chriſt verborgen.“ Diefer Miß⸗ 
brauch, welcher allerdings den ſtrengſten Tadel ver⸗ 
dient, zeigt ſich auch letzt noch haͤufig in allerlei 
Spuk, Verlarvung und anderer thoͤrichter Gaukelei, 
womit Perſonen von geringer Bildung und ſchwachem 
Verſtande bei ſolchem Anlaſſe ſich zu gebehrden pfle⸗ 
gen. „ Unchriſtlich Weſen und Aberglauben“, ſagen 
jene Diener der Religion mit gutem Grunde, „wird 
befördert zur Entweihung des goͤttlichen Namens, ja 
wohl gar zur Abgötterei Gelegenheit zu geben, den 
Menſchen werden ſchaͤdliche und ſchwer zu tilgende 
Irrthümer eingepflanzt, wenn man die Kinder über: 
redet, daß die Chriſtgeſchenke von dem Heilande ſelbſt 
herkommen, und von dem Knecht Ruprecht, dem En⸗ 
gel Gadriel, vom heiligen Petrus u. A. gebracht, 
und nur frommen Kindern, die wacker beten, zu Theil 
werden, böfe und ungefittete hingegen ſich keine Rech⸗ 
nung darauf zu machen haben, Auf dieſe Weiſe 
werden den Kindern falſche und alberne Begriffe und 
Vorſtellungen von dem goͤttlichen Erhalter beigebracht, 
welche leicht verurſachen, daß ſie nicht im Vertrauen 
zu Chriſtus, ſondern vielmehr aus Furcht, oder aus 
ſprechen. Dabei gehen 
auch öfter noch auf Seite der Geber mancherlei boͤchſt 
anftößige, profane und aberwitzige Redensarten im 
Schwange, wie z. B.: „das Chriſtkindlein hat's dem 
Schneider geſtohlen, das Chriſtkindlein ift atm“ u. 
dergl. Von gleichem Schlage ſind auch bisweilen die 
Geſpräche, welche jene Perſonen unter ſich, vor oder 
auch mit den Kindern führen. Zeugt es nicht von 
Unverſtand und Rohheit, den Kindern durch das Er⸗ 
ſcheinen des gräulich verlarvten Ruprecht, Pelzmaͤr⸗ 
tel, Hollepoppel und andere dergleichen Kobolde, welche 
die minder Geſchmeidigen unter ihnen in den Sack 
zu ſtecken drohen, Furcht einzujagen, welche oft, wie 
Beiſpiele lehren, die verderblichſten Folgen gehabt 
hat?! Minder nachtheilig, doch i 
ift eine andere Praktik dieſer Art, wenn namlich 
Hausväter (und Andere) ſolchen Vermummten zwar 
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eben ſo verwerflich | 


keinen Zutritt laſſen, doch aber durch Brummen und 


Gemurmel vor der Thhre, durch Kollern und Umher⸗ 
werfen auf der Treppe, durch Klopfen und Poltern 


an Thür und Laden, den von feiner Unruhe gequälz 
ten Kleinen angedeutet wiſſen wollen, der Rechte 
ſei da geweſen, und habe die Beſcheerung ins 
Haus gebracht. Von Anderen wird getadelt, daß 
man den Kindern oftmals üppigen Tind und Putz, 
oder eitle und nutz ole, ja ſeloſt ſchädliche Dinge zu 
ſchenken pflegt. — An manchen Orten wurden ehedem 
alle ſolche Gſchenke auf die odendemerkte Weiſe durch 
deſonders dazu aufgeſtellte, verkappte Perſonen überbracht, 
welche gteihfam ein Recht zu dieſem Geſchafte anſpra⸗ 
Ken, Un einem gewiſſen, nicht unberühmten Hofe harte 
Jemand (wie Beckmann in ſeiner Dissert, de tur- 
bamentis vulgi berichtet) ein Privileglum erhalten, daß 
jene G ſchenke nur durch n allein ausgetheilt werden 
dürften, weshalb ihm der Tel „Heilig⸗Chriſt⸗Rath“ 
beigelegt wurde. Anderwärts wurden die Schuldiener 
und Schüler zu dieſem Dienſte verwendet, und das fü» 
nen dafür zu leiſtende Honorar den Einen zu ihrer Be⸗ 
ſoldung geſchlagen, den Andern als Accidenz bewilligt. 
Als man (im Jahr 1640) in Sachſen die Frage er⸗ 
hob, und in Berathung zog, ob nicht d eſe Sitte gänz⸗ 
lich aufgehoben werden ſolle, ertheilte die theologifche 
Fakultät zu Leipzig auf Befragen ihr gutachtliches Re: 
ſponſum dahin, daß das Hellig⸗Chriſt⸗Spiel unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen und Beſchränkungen immerhin ge⸗ 
duldet werden könne, nur ader wollte fie den „vermumm⸗ 
ten Heſlig⸗Chriſt, wie auch den Kaecht Ruprecht“ ab: 
geſchafft wiſſen. Die Richtsgelehrten fanden an dleſer 


Aenderung kein Genügen, und gaben der Verordnung 


des Stadtmagiſtrats von Zittau, welche dieſem frömm⸗ 
lichen Altkinder⸗Spiel mit einem Mal den Garaus 
machte, ihren vollen Beifall. Die kurſaͤchſiſche „Polzei⸗ 
Ordnung“ vom Jahr 1661 verbietet ſogar, den Tauf⸗ 
pathen Chriſtgeſchenke zu geben, und erſtreckt dieſe Karn⸗ 
heit auch auf ondere Zeit als Neujabr, Geündonners⸗ 
tag und „wie es ſonſt Namen haben mag.“ Ob ein 
ſolches Geſetz mit Recht deſtehen könne, bezweifeln wir 
ſehr. Daſſelde Geſetz, ingleichen die königl. polniſche 
kurfürſtl. ſächſiſche Geſindeordnung (Warſchau 1735) 
verbietet auch das Eindingen von Weihnachts⸗ 
und Neujahrsgeſchenken in den Dienſtlohn 
der Knechte und Mägde, und belegt die Zuwider⸗ 
handelnden beider Theile mit ſchwerer Strafe. Ein 
alter Rechtslehrer, Gentzken, geht in dem Allen noch 


dieſen Gebrauch geeifert haben, fo iſt es nicht welter, 


und 2 2 * „ 4 
in feiner 2 dh Petter fader bie @ag 
aufſtellt, es fei allgemeinen göttlichen Rechts (1), gar 
keine Geſchenke anzunehmen. Man kann denken, daß 
er großen Widerſpruch fand. Ja ein gen deutſchen 
Städten, z. B. in Ansdach, iſt in neuerer Zeit, auf 
Antrieb guter Seelen, und durch Verabredung, die 
ſchöne und rührende Sitte in Uedung gekommen, a r⸗ 
men Kindern in demſelben Style, wie dei 
wohlhabenden, „den heiligen Chriſt beſcheren 
zu laſſen. Möge dieſe fcomme Sitte unter unſern 
Landsleuten immer größere Theilnahme finden! — Am 
rechten Otte erinnern wir hier ſchlüßlich an den ſehr 
vernünftigen Rath des alten e elſchen. Jul. Bernd. v. 
Rohr ), welcher den Eltern aus gewiſſen Ständen 
empfiehlt, den Kindern ſchon im zarteſten Alter durch 
allerlet ergötzliche Mittel, wie im hier deſprochenen Falle 
durch Splelwerk. Neigung zur Ockonomie einzuflößen, 
und fo auf plaſtiſchem Wege die erſte Anleitung damit 
zu verbinden. Zu dieſem Zwecke follen fie ihnen aller: 
hand Modelle von Gebäuden, Maſchinen, Werkzeugen, 
weiche deim Ackerbau, bei der Gärtnerel, Fiſcherel, Er: 
zeugung und Behandlung der Früchte u. f. w. gebraucht 
werden, nach verjüngtem Maßſtabe verfertigen laſſen, 
und fie auf beſagte Weiſe üder alle dieſe Gigenſtände 
ſpielend belehren; dle Kinder würden eben ſo viel Freude 
daran daben, als an andern Dingen, die ihnen, wo nicht 
Schaden, doch auch keinen Nutzen bringen.“ 

— — — — 


Der Orient. 
{ (Von der Spree.) 
Euhde's Ellenbogen 9 5 Naſe feines Freundes 


Fritze. Luhde, atteire nich meine richtige Mitte, 
ſonſt ſtöre ick das Ileichgewicht, wie der alte Baſchkle 
von Ejipten. £ 

Luhde. J warum nich jar; diefe beruht ja auf 
die Jegenſeitigkeit, wie der Uederjank von den flotten 
Kaplan Paſch ooch auf den jegenſeit gen Ueberjank von 
den Sultan ins Oeliſejum del des kleine Affen. 

Fr. So, da erwartet denn wohl deine Nieſe noch 
den jejenfeltigen von meinen Ellenbogen? . 

L. Hüte dir Fritze, ich werd ihm als ſchlechte Prife 
mißhandeln, wie der Mohmud die Flotte. Siehſte, als 
des jroße, kleine Müniſterthler von die ſojenannte feſt⸗ 
liche Nachbarn mit die feinigte juſt jegen den Zinnttom 


) Haushaltungsbibliothek, Leipzig 1755. 
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in dle Kammer anrannte, behielt er das t 
dennoch. Er jriff ſich bloß an die linke a 
heftig und ſprach: auf ihr Wohlſeln, meine Herren, wos 
bei er eine kunſtvolle Thräne auf den Altar vor's Va⸗ 
terland fallen ließ. 3 
Fr. Düſer fol ja der würkliche jalliläiſche Hahn 
find, dem der Kamm fo ſehr anjeſchwollen is, ſeitdem 
feine Frau Mutter, jeborene Revelüzion, den il 
lippen ein Ei in den Korb gelegt hat? Sade, daß 
der Kickerikl jetzt an den Schwindel labriren duht. 

L. Düſes weniger Feige; nur en Blsken in die 
fünf Präſenten, ſo janz im Stillen. Aber es ſitzt ihm 
nicht Recht an den Ohrjenten, beſonders wejens die 
Dardanelle. 

Fr. Des is wohl diejenſgte von die ſchwarze Märe 
mit die ſchwürige Oeffnung. 

L. Juſt ſo, düſer Punkt is ſehr kützlich, ooch bel 
den Kaifer, und hat höchſthin das Pulver von den Ad⸗ 
miral Stockford nich permuthiren gewollt. 


F. Des is nicht ohne, denn es mußte heftig wir⸗ 
ken dhun. Hat denn aber Fillſpp nich fo ein jelindes 
Pllverken? a 


. O jawohl ja, des hat aber bei den Abiderkater 
unjünſtig gewirkt. Stehſte, Feige, da haben denn 
die vier jtoße Mägde alleene den Sultan 'ne Suppe 
jekocht, die den jungen Iläubiger ſehr jut ſchmeckl. 


Fr. Wer ſint denn düſe Jebieterinnen e jentlich? 
L. Juter Junge, haſte denn nich die Spenerſche 
geleſen. Da is proprimas Brunella, die Köchinn; fie 
dat die Suppe einjebrockt und läßt den Haſen das Fell 
über die Ohren ziehen. Pro⸗Secundantin die Eſther, 
düſe is ohne Leidenſchaften, und hat den Braten jerochen; 
Pro⸗Tertzty kommt Palmira, jenannt Miß; fie hat ein 
jut Mundwerk, und kann boxen. Ooſenblicklich fegt fie 
den Stall und ſpricht: „Keine Veruneinigung an düſe 
Pforte nich, denn daher hole ich mir den Thee.“ Num⸗ 
mer vier is die Mine als Jupernante mit den Haus: 
ſchlüſſel; fie ſagt auf jut Berliniſch: „Ruhlg is die 
erſte Bütjerflicht.“ — Die jemelnſchaftliche Firma 18 5 
heulige Belli⸗Allejanz Wohlgeboren. — Der Stockford 
hat denn nun des neue Pulver von Madam Lafarſch 
ie an e von r jewickelt, und es den 

chim in Jeſchwindigkeit fo gut b acht, daß 
all dene Wannfaaften ſich e beleben acta. 80 
— Feſtung Schandacker, eine unbeſiegbare Jung⸗ 
rau — N 


Fr. Zweifelhaft, Luhde! 8 


L. (heftig.) Keine parlmentarlſche Unterbrechung⸗ 
Ich ſage: dle jroße Feſtung Schandacker, in die Sol⸗ 
datenſprach eine Junfer, wurde von die Engländer hef⸗ 
tig zujeſetzt, worauf ſie mit Verzweiflung in dle Luft 
flog. Als fie zur Beſinnung kam, erjad fie ſich dem 
jungen König Ferdinand, auf jut Iluͤck. Den Sultan und 
feine Gattinnen hattet viel Spaß gemacht, hinjejen wurde 
in Paris ein übler Jeruch verfpiet, ooch von wejens de 
Schwöfelfrage bei Cecllien. Da ſie die Hauptſtadt von 
die Mode is, welche Ciwleleſazion jenannt wird, fo wur⸗ 
det daſeldſten für unſchicklich jefunden, daß man die 
fünfte Magd, die Franziska, mit ihrem Liebhaber, den 
Maß mud, janz alltene gelaſſen hatte. Die andern wol⸗ 
Im nun Benen Umjang mehr mit fie, und die Ver⸗ 
wandten zanken ſich in die Kammer, ob es bloß ne 
Miſt⸗Allejanz oder eine wilde magnatiſche Ehr jeweſen 
is. Dabei ſajen ſich viele Srobheiten, oder Parroldon⸗ 
nör; und ſoll das Kind von die jeborne Reveluzlon al⸗ 
ieene Schuld find an die Blamaaſche. Die Famillje 
wollte erſt den Mahmud 'ne franzöſiſche Krone zur Aus⸗ 
ſteier jeben, fo ein bisken deſchnitten; ba fie aber je⸗ 
funden hat, daß er kein Vermöjen mehr beſitzt, ſo ſoll 
die Amurſchaft aufhören. Zum Andenken kriegt er bloß 
ein wenig woblriechende Aſche von dem Kaiſer Napo⸗ 
lion, womit er ſich den Rückweg von Schandacker be⸗ 
fireuen kann. Damit fol es denn wohl jethan ſind. 
Fr. Na, die Franziska hat ſich bei den Mahmud 
aber ungünſtig orientirt; wenn er nur die andern 
nich ooch noch elferſüchtig macht. 

L. Ja er möchte fie ooch wohl jerne ſpozieren füh⸗ 
ren in den Irtjarten von feinen Harlem, wo es den 
flotten Kaplan Paſch ſo gut gefallen hat. 

Fr. Wir wollen des Beſte von ſie denken. 


L. So komm denn Fritze, und la 

N 5 den Itrjarten luſtwandeln, 2 ki Bel 

mond ſcheint doch fo amuſantig ji Pr 

Finſterniß. a F Ve ru ir 

Fr. Topp, Luhde, dieſer Jedanke feſſelt mir. 
(Elberf. Zig.) 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


ss, Barths 


Theater: Repertoire, 
Dienſtag, bei aufgehobenem Abonnement und 
erhöhten Preiſen: „Romeo und Julia.“ 
Oper in 4 Akten von Bellini. Romeo, Mad. 
Stöckl⸗Heinefetter, K. K. Hof⸗Opernſän⸗ 
gerin aus Wien, als vorletzte Gaſtrolle. 
re Preife ber Plätze: 
Eine geſchloſſene Loge zu 4 Perſonen 4 Rthl. 
en Platz in den Logen des erſten Ranges 1 Rthl. 


Fortſetzung und Beendigung 
der Hayne ſchen Arznei⸗Ge⸗ 
wächſe der Preuß. Phar⸗ 
makopoe, 
herausgegeben von den Profeſſoren 
Brandt und Ratzeburg. 
Die unterzeihnete Buchhandlung iſt zu der 
beſtimmtin Erklärung ermächtigt, daß an der 
Fortſetzung dieſes wichtigen Werkes eifrig ge⸗ 
arbeitet wird. Es erſcheint noch vor Weib: 
nachten die 21ſte oder 22ſte Dekade. Alsdann 
fehlen nur noch ſechs, den Aten und letzten 
Band beſchließende Dekaden (2 mit Dikotyle⸗ 
donen, 3 mit Monokotyledonen und 1 mit 
Akotyledonen), welche fpäteftens in 1 / Jah⸗ 
ren in den Händen des Abnehmers ſein 

werden. 
Berlin, im 3 1 80 chat 
ugn r ald. 
Aufträge hierauf e 
Graß, Barth u. Comp. in Breslau. 
Bei E. S. Mittler in Berlm find ers 
ſchienen und zu haben bei Graß, Barth 
und Comp. in Breslau, Herrenſtr. 202 
Dieterici, Dr., Statiſtiſche Ueberſicht der 


Verlags- und Sorti- 
* ments-Buclihandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Stadt- u. Universitäts- G 
Buchdruckerei, 


Schriftgiesserei, 
Stereotypie. 

n Platz im erſten Parquet 1 Nhl. = 
n Platz im zweiten Parquet 22 Sgr. 

Ein Platz im Stehparterre 15 Sgr. 

Ein Sitzplatz in den Gallerie⸗ogen 15 Sgr. 

Ein Platz auf der Gallerie 7%, Sgr. 

Mittwoch: „Die Abenteuer auf dem Weih⸗ 
nachtsmarkt.“ Berliner Lokalpoſſe in 2 
Akten. Vorher: „Trau, ſchau, wem?“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Schall. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am 20. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Ehefrau, gebornen Mayer: 
Pau „von einem gefunden Mädchen, beehre 
ö mich, meinen Freunden ergebenft anzuzeigen. 
Heinrich Kockegay. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Morgen wurde meine Frau von einem 
Knaben glücklich entbunden. 


Breslau. ddt N Herrnstr. AR 20. 


Vorzügliche Weihnachts: und Feſtgaben. 
Auswahl der ſchönſten 
Fabeln und Sagen für Jung und Alt, 


vorräthig bei 5 
Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 


Appun, Fabeln und Parabeln für die Ju⸗ Hoffmann, Einhundert neue Fabeln für die 
gend aus gebildeten Ständen. 8. br. 15 Sgr. Jugend. Mit 50 colorirten Abbildungen. 8. 
Corrodi, Fünfzig Fabeln und Bilder aus] geb. 1¼ Ntlr. 5 
der Jugendwelt. Mit Zeichnungen von H. Ein empfehlenswerthes Buch, mit ſehr 
Fabel 85 905 * f 0 niedlicher Ausſtattung. 72 
Fabel⸗ und Parabel⸗Leſe, moraliſche, Kästner, Kabel: und Leſebuch für Kinder 
für die Jugend. Mit 72 colorirten Abbil⸗ rg: bie 40 Jahren. Mit Kupfern. 8. 


Bres „Dez. 1840, i ande des 

e ebene | gehe ur dab ine, ds de g., . e, Feten e kee S 
Toder kuzeſg : 10 Sgr. 1 al Reinecke Fuchs. Für die Jugend bear im deutschen Zallverbande in dem Zeſk⸗ 
Das am 21. d. M. Vorm. 11½ Uhr an Bruſt⸗ 


m, von 1831 bis 1836. 8, Broſch. 

3 Rtle, 

Geſchichte des Feldzugs von 1815 
in den Niederlanden und Frankreich, als 
Beitrag zur Kriegsgeſchichte der neueren 
Kriege. Mit 6 illum. Plänen. 2 Bände. 
8. broch. 6% Rtlr. 


Feige, Der kleine Geſellſchafter für freund * it Holzſchnitten. 8. gebunden. 
liche Knaben und Madchen von 5 bis 10 1½ Rt. N 
Jahren. 8. geb. 1 Rtlr. — — Für die gebildete Jugend bearbeitet. 

Gellert's ſämmtliche Fabeln und Erzählun⸗] Mit neuen Kupfern verſchoͤnert. 8. geb. 
gen in 3 Büchern. 8. geb. 18 Sgr. 1½ Rtlr. 3 

— — fämmtliche Fabeln und Erzählungen in Schwab, Buch der ſchönſten Ge: 
2Büchern. Mit Vignetten von G. Ofter- | ſchichten und Sagen für Alt und 


entzündung und dazu gelretener Lungenläh⸗ 
mung erfolgte Ableben des Königl. Regie: 
rungs Sekretärs und Calculators C. G. 
Krauſe, in einem Alter von 69 Jahren 8 
Monaten, zeigen allen nahen und entfernten 
Bekannten und theilnehmenden Freunden hier⸗ 


mit tiefbetrübt an: wald. gr. 8. br. 2% Rtlr Jung wiedererzählt. 2 Theile. 8. carton. Heinſius, Der Bardenhain für Deutſch⸗ 
5 i ne Gedi > 5 lands edle Söhne und Töchter. 4 Bande. 
Breslau die Hinterbliebenen. Gudenrath, Fabeln und Gedichte für Kin⸗ 27% Rtir. ee a e Ae a 


4½ Rthir. 
Nathgeber für den Adjutanten in 
den verſchiedenen Dienftverhättniffen deſ⸗ 


ie 9 zu lar an die ehren: 
werthen Wetzlarſchen Schüler, 

Sie haben ſich's, werthgeſchätzte Herren, 
vereint zur Aufgabe gemacht, dem erſten deh⸗[ H 
rex Ihrer zarten Jugend bei feinem Leben Be: 
Be der Achtung und Liebe zu geben, wie 
fie die Geſchichte nicht aufzuweiſen hat. Aber 
auch bei ſeinem Tode haben Sie, die hier an⸗ 
weſend waren, im Geiſte aller Ihrer Schul⸗ 
freunde, dem Seligen, der leider die Vater⸗ 
freuden nicht kannte, ſich als ſeine ganz zärt⸗ 
lichen Kinder bewieſen. Ihre Liebe war dem 
Edlen wohlthätige Erheiterung in feinen ſchreck. 
lichen Leiden, und iſt mir, der, bei dem Ver⸗ 
luſte eines ſolchen Mannes nichts, gar nichts 
bleibt, was an das Leben feſſeln könnte, der 
einzige Troſt, den ich mit tiefer Dankbarkeit 
fühle und wofür Sie Gott gewiß belohnen 
wird. Breslau, den 21. Dezember 1840. 
Das Divramı 

on Jeruſalem, Bethlehem u. der Ge: 


Güll, Kinder: Heimath in Bildern und Lie⸗ ſchen Alterthums. 3 Theile. 8. br. 


. er. — — Die ſchönſten Sagen des klaſ⸗ 
eder Theil iſt einzeln zu 


off 8. geb. IRtlr. Wäldch 4 Rtlr. — 
offmann, Sprichwörter⸗Wäldchen. Mit en. 5 2 2 
40 Bildern. 8, eh 1 Rtlr. er Zwei trefflihe Sammlungen! Die 97 Ya 05 8. Broch. 25 Sgr. 

— — Lebens ⸗Weisheit in Fabeln für die Ju⸗ Stimme der Kritik und der Beifall, den Roſe, Handbuch der analytiſchen Chemie. 


5 h b. 2 2 i „zeugen dafür 2 Bände. ite Aufl. 7½ Rthlr. 
Dix Mit 100 Bildern. 8. geb. 2 Ktlr. ſe im Publikum gefunden, dens Troiauski, Ausführliches polniſch⸗deutſches 


Handwörterbuch zum Gebrauche für Deut⸗ 

ſche und Polen. Nebſt einem Anhange, 

das Verzeichniß unregelmäßiger Formen 
enthaltend. 2 Theile. 8. cart. 6 Rtit. 
Bei J. D. Sauerländer in Frankfurt 
a. M. iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig, in Breslau bei Graß, 


Auswahl der intereſſanteſten und merkwürdigſten 
Reiſe⸗ und Länder⸗Beſchreibungen, 
ferner: 
Mittheilungen aus Geſchichte, Geographie ze. 
vorräthig bei 
Graß, Barth und Comp. in Breslau; Herrenſtraße Nr. 20; 
A Itz, Geſchichte des ſiebenjäh⸗] Löwenberg, Die Schweiz. 8. geb. 1½ Rtlr 
K en ee. br. 055 Atlr. f — Schweizer Bilder 8. geb. 1½ zu. 
Beumer, ee Unterhaltungen. 8. eee f br. 


2 eb. x 1 * * * 2 4 u =. * Fa 
Campe, Die Entdeckung von Amerika. a und der Mythologie für das 


Barth und Comp., Herrnſtr. No. 20. 
Jeſus Ehriſtus, der gute Hirt. 
Ein Andachtsbuch für katholiſche 
Chriſten. 


EIER g . 
Mit lithographirten zu d. Tttelkupfer. 


alem, Bet! 3 Theile. 12. geb. 2Rtlr. höhere Jugendalter. 4. geb. 2Rtlr, geh. Ahle. 1. — fl. 1. 48 Er, geb, Air, L, 
net Chrifti, ist täglid von 10 uhr Mor: | Diezmann, Merkwürdige Reifen und See- Robinſon's Abentheuer von Rauch. 8. 12 gr. — fl. 2 42 kr. 
gens bis 10 uhr Abends bei Beleuchtung u. fahrten. 6 Bändchen. 8. br. 174 Rtlr. geb. 15 Sgr. Daſſelbe mit Kupf. 22% Sgr., r 


gut geheiztem Lokale in der goldenen Krone, Engel, Juno, oder kleine Reife Abentheuer, | colorirt 1:4 Rtlr. Chriſtodora. 
ag 


Ring Nr. 29, zu ſehen. Entree 2¼ Sgr. eb. 1 Rtlr. — — von Campe. 8. geb. 227, Sgr. Ein Feſtgeſchenk für katholiſche Chriſten. 
Kinder 1 Sor. Boshardt. Hulten, Die Wunder⸗Inſeln, oder Karl und | — — von Hillert. 8, mit'illumin. Kupf. 1 gu H 3 4085 N 
Richards Irrfahrt. 8. geb. 22), Sgr. geb. 1½ Rtlr. Mit 1 Table 


Bei Weſener in Paderborn iſt erſchienen 
und bei G. P. Aderholz, Hirt, Max 
und Komp. in Breslau, ſo wie in allen 

Buchhandlungen vorräthig: 
Zum Beſten des Unterſtützungs⸗Inſtituts 
für würdige ausgediente Apotheker: 
Gehuͤlfen im Bereiche des Apsthe | 
ker⸗Vereins von Norddeutſchland. 
Botaniſch⸗proſodiſches 
Woͤr ter bu 

nebſt einer Charakteriſtik 
der wichtigſten 

natürlichen Pflanzenfamilien 


für 
angehende Aerzte, Apotheker, Forſtmaͤnner 
und Dilettanten der Botanik 
2 von 


v. Humboldt's Reifen in Amerika und Aſien. Robinſon Cruſoe's Leben und Abentheuer, 
Iſter Band. 8. geb. 1ù Rtlr. 2ter Band. von Daniel von Fos. 2 Theile. 5, Allr. 
geb. 1½ Rtlr. —— Der ächt engliſche. 8. cart. 274 Rtlr. 

Löwenberg, Das Meer und die merkwür⸗Jimmermann, Das Meer, feine Bewoh⸗ 
digſten Seereiſen unſerer Zeit. 8. in Cattun] ner und ſeine Wunder. 2 Theile. 8. geb. 
geb. 1 Rtlr. 224, Sgr., in Pappe 1½ Rtlr. 274 Rtlr. a 


geh. Rthlr. 1. 8 gr. — fl. 2. 24 kr. geb. 
Rthlr. 2. — fl. 3. 36 kr. 

Zwei Andachtsbücher — das eine in Proſa, 
das andere in Verſen — über deren Wer 
und echt chriſtkatholiſchen Sinn und © 
Alte ei ihrem Erſcheinen die geachtetſten 
atholiſchen Zeitſchriften (Pilothea, Herold des 
Glaubens u. A.) ſich fo warm und enthu⸗ 
ſtaſtiſch ausgeſprochen haben, daß wir uns 
füglich aller Anpreiſung enthalten dürfen; zu⸗ 
mal beide mit der Empfehlung des Hochwür⸗ 
digſten biſchöflichen Ordinariats zu Mainz be⸗ 
. ſind. Wir fügen nur noch hinzu, daß 

ruck, Papier und artiſtiſche Ausſtattung von 
keinem andern katholiſchen Gebetbuche an 


RE Literarische Anzeige. EU Bei dem Landes-InbuftriesComtoir 
Meine . Nr, 718 bis 80 von 8 Weimar iſt erſchienen und kann durch alle 
8 zu bedeutend herabgeſetzten Buchhandlungen bezogen werden, in Bres⸗ 
Preifen: jedem Literaten eine genugende lau vorräthig bei Graß, Barth und 
Ausbeute bietend, werden für mich gratis vers) Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 

theilt von der loͤblichen Buchhandlung d. Herz Der 


kan e e e erb es Beruf des Weibes. 


Die Kroneckerſche Buch⸗ und An⸗ 
iohärfärs- ö io. Nach der zweiten Auflage des Engliſchen 
tiquariats⸗Handlung in Liegnitz Deiginafb. Überfeht. 


ö 6 0 r gr. 12. Geheftet. 1840. 19 Sgr. 8 
2 8 un E Nach der Anerkennung, welche dies Büch⸗ 


8 j 8 lein in England in den gebildeten Kreiſen ge⸗ 
Ockonomie⸗Kommiſſarſus Muſt: funben hat und nach b A höchst günfigen 15. 


Ueber Holzerſparun theile, welches in Deutſchland die erſten Leſer 


1 3 es Originals und der Uebertragung darüber 

im Allgemeinen und über die zweckmäßlge geräte 11 N en e dasselbe mit Recht 
Anlegung der Stuben: und Kochöfen. — empfehlen zu konnen. 

Mit 8 Abbeldungen. Preis 10 Sgr. 

Obiges ſehr nützliche Buch kann mit Recht f 

als ſehr brauchbar empfohlen werden. Im Verlage von J. F. Hammerich in 

— — — Filltona erſcheint und iſt in Breslau bei 

Im Verlage der Du Mont⸗Schauberg⸗ Kras Barth und Comp. (Herrenſtraße 
ſchen Buchhandlung in Köln ift erſchienen] Nr. 20) zu haben: 

und bei Graß, Barth und Komp. in De 


Breslau zu haben: W 
Sn | Freihafen. 
Koch⸗Rerepte Selle, ebenes 


vor allen zu Feſtgeſch 


— ——— — 
Bei A. Goſohorsky in Breslau (At 
W Neo, 3) iſt erfhlenen und zu 
aben: 
Communionbuch für 8 
liſche Ehriſten, von C. Th. 
Gerhard, past. prim. zu St. Eile 
ſadeth; mit einem Anbange, enthal⸗ 
tend: Sammlung beiliger Gefä — 
en 
Rei 


34 „B. Müller, 
Apotheker erſter Klaſſe in Medebach. 

Lite Abtheil. 4. 1840, broch. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Das Werk wird aus 3 Abtheilungen beſtehen. 

So wie es überhaupt ein wahres zeitge⸗ 
mäßes Bedürfniß geworden iſt, Eneyklopädien 
faſt für jeden Zweig der Wiſſenſchaften zu be⸗ 
figen, fo hat man auch gewiß ſchon oft den 
Wunſch gehegt, ein „Wörterbuch der Bota⸗ 
nik“ zu beſitzen, worin man faſt Alles auf dieſe 
Wiſſenſchaft Bezügliche finden könne und in 
welchem zugleich eine Anleitung zur richtigen 
Ausſprache der in der Botanik gebräuchlichen 
Worte gegeben würde, welches durch die Zei⸗ 
chen: — als Verlängerung und — als Ver⸗ 
kürzung angedeutet werden ſoll. Denn vor⸗ 
züglich der Anfänger hat, wenn er ſich mit 


würdigen Feier des heiligen 
mahls. 8. n 1 


für das reifere Alter don demſelben 
Verfaſſer. 8. e. 10 Sge. 
(Beide Andachtsbücher ſind in den ver⸗ 
ſchlebenartigſten Clabänden vortäthig. 
Gute Andachtsbücher find für das Innere 
häusliche Leben von unberechenbarem Segen. 
Dieſe Gebete, ſrommen Gemüthe ent⸗ 


dieſer Wiſſenſchaft beschäftigen will, fein Au⸗ 5 ! hen ſich durch Klarheit der Ger 
F Anwei dabalt; B Die enden Gene ane ee Bärme des . ähteden de 4 
egen ſo oft gefehlt wird. iſung nhalt: 1) Die feindlichen Elemente in ben Kraft zum Guten und wecken das @ott- 
er Verfaſſer iſt ſeit mehreren Jahren, da⸗ zur der Geſellſchaft, von Dr. F. Schmidt. 2) vertrauen, ohne welches kein wahres Glück 


5 x | König. 3 

Bereltung ſchmackhafter Suppen, Flelſch⸗ en PER Laube. 3 
Fiſch⸗ und Faſtunſpelſen. füßer Gerichte, Bela. Aus den Papieren eines zufſicchen Ol. 
guter Backwerke, Paſteten, Torten, ſiziers über den Kaukaſus, nach Michael Ler- ben konne 


a u „Ene: "E 
Getränke ic. Fee von &. X. Barndagenn Einem hohen Adel und gebeten 5 


5) Gegenſätze und Widerſprüche in der 
Auf den ER 98 4 u. Freun⸗ den . — von 9 j ad een a 3 ge oh 
u 5 5 
Mar. Hent. O., Be. Sch r. e Re u. e, ge das Ben 2 e Me Segen, 
t a Mona 4 v ei Georg Her ermſtr. 
2 vielfach vermehrte Auflage. nalbildung Erſtes Mon Frieh ric Wien 15 3 N „ 


mit beſchäftigt geweſen, durch Sammlung al⸗ 
les deſſen, was auf Botanik Bezug hat, als 
Syſtemkunde, Terminologie, Krankheitslehre, 
Phyſiologie u. ſ. w., mit Berückſichtigung der 
neueſten Entdeckungen, dieſem beſonders für 
Anfänger fo dringenden Bedürfniſſe nun durch 
die Herausgabe des obigen Werks abzuhelfen. 


Ein ordentlicher junger Mann ſucht bei 
2 ſtillen 5 er and Bepeinung. 
res wird erbeten 38 1 i + 

0 - Er 8 geb. W Sgr. erste Viertetjahr 1 Kii. 2% er 


t werden kann; beſonders aber dienen 
ie denen an freundlicher Führer, welche nicht 
ene Leitung ihr Herz zu Gokt erhe⸗ 


Schönheit übertroffen * daher ſie ſich 
nen. 


Gebete am Morgen # Abend 


| 
| 


In Verlage von F. E. C. Leuckart 
in 1 lau, am Ringe Nr. 52, er- 
schien so eben in neuen Auflagen : 


Der deutsche Rhein. 


„Sie sollen ihn nicht haben“ etc. 
für eine Singstimme mit Pianoforte von 
Moritz Schön, 

Preis 5 Sgr. 
für eine Singstimme mit Pianoforte von 
Carl Freudenberg. 

Preis 2½ Sgr. 
für vier Männerstimmen (mit Echo der 
Schlesier) von 
C. T. Seiffert. 

Preis 2½ Sgr. 

Ferner erschien : 


Winters schönste Gabe. 


Album 


der beliebtesten und modernsten 
Gesellschafts-Tänze 


für das Pianoforte. 
7 Schotten, 5 Galoppen, 3 Länder, 1 
Polka, 1 Recdowa, 1 Kegel-Quadrille 
und Contretänze, 


von, 
J. Esser, A. Heidenreich, F. 
Olbrieh, C. A. Fautke, und 
N Carl Schnabel, 
h Preis. 15 Sgr. 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 52. 


Ebiktal⸗Vorladung ER 
der Gläubiger in dem erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions⸗Prozeſſe über den Nachlaß des Rittmei⸗ 

ſter a. D. Ludwig Georg Gottlieb 
Graf v. Noſtitz. 

Ueber den Nachlaß des am 22. September 
1830 verſtorbenen Rittmeifter a. OD. Ludwig 
Georg Gottlieb Graf von Noſtitz auf 

kau iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
et worden. 
1 * e zur Anmeldung aller Anſprüche 
ht am 28. Januar 1841 Vormittags um 
** Uhr vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Herrn Müller V. im 
Parteien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
i n. 
ik in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
flig erklart, und mit feinen Forderungen nur 
an Das jenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, den 2. Oktober 1840. 


Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 


Hundrich. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das in 
Ocls⸗Tre f 
auf 56,902 Rtlr. 13 28 
freie Allodial⸗Rittergu 5 
Wege der nothwendigen Sub 

ino 
20 Aprit 1841 Vormittags um 10 uhr 
auf hieſigem Fürſtenthums⸗ Gericht an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 5 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der er er des Fürſtenthums⸗ 
Gerichts nachgeſehen werden. 

SL de 0. Juli 1840. 5 
Hetzoglich Braunfchmeig -Deleihes Fürſten⸗ 
ums⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 

Anzeige 
ammlungstage des hieſigen land: 
ſtlichen Vereins pro 1841, find auf 
Januar, 3. Februar, 10. März, 
zit, 12. Mai, 9. Juni, 14. Juli, 
2 uft, 8. September, 15. Oktober, 
13. November und 8. Dezember anberaumt 
worden. — Zur gefälligen Beachtung der 
ehrten Mitglieder, unterlaſſe ich nicht, ſol⸗ 
hierdurch nachzuweiſen. 
Oels, den 17. Dezember 1840. 
Das Vereins = Direktorium. 
v. Prittwitz. 
1 Ediktal⸗Citation. 


Ueber den Nachlaß des am 12. Juni 1839 
Tillowitz verſtorbenen Fabrikenpächter 
Anton Degotſchon iſt heute der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſprüche aller etwanigen unbekannten 
— a ebruar 1841, Vormittags um 
9 uhr in der Kanzelei des unterzeichne⸗ 

ten Gerichts Amtes zu Tillowig 
e Giäige, meiden ehen n 
aufgefordert, ſich entweder bis zum Termine 
Are in demfelben aber perfönlich ober 
durch Bevellmächtigte aus der Zabl ber Ju⸗ 
rien, wozu ihnen beim Mangel 
an Bekanniſchaft der Hr. Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Pros ke in Grottkau vorgeſchlagen wird 
— zu melden, ihre Forderungen, deren Art 
und Vorzugsͤrecht eben und die etwa 
vorhandenen ſchriſtlichen Beweismittel beisu: 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gemänt woge⸗ 

en die Ausbleibenden alferärtigen, we 
Borrechte verluſtig gehen ung deer „etwaigen 
derungen nur an Dasjenige, — 4 ihren For⸗ 
friebigung der ſich meldenden Glace nach Be⸗ 
der Maſſe noch übrig bleiben möchteser von 
den verwieſen werden. r 
Falkenberg, den 1. Novbr. 1840. i 

Gräflich von Frankenberg⸗Kudwigsdorf⸗ 

Tillowitzer Gerichts⸗Amt. 


ion zu ter- 


Fürſtenthume Oels und deſſen 0 


e 


* 


* et 2 EHE n. : 
er am 10, Januar zu Tſcheſchdorf, 
Grottkauer Kreifes, geborene EN Ignat 
Patzelt, welcher die Müller⸗Profeſſion erlernt, 
und als folder wahrſcheinlich in einem Dorfe 
des Oppelner oder Koſeler Kreiſes gewohnt 
hat, iſt ſeit länger denn zwanzig Jahre ver⸗ 
ſchollen. 
Derſelbe oder ſeine Erben und Erbnehmer 
werden hiermit aufgefordert, in dem auf den 
April 1841 
angeſetzten Termine in der Kanzlei des unter⸗ 
zeichneten Juſtitiarius in Neiſſe (Webergaſſe 
Nr. 37) perſönlich oder durch einen zuläßigen 
Bevollmächtigten zu erſcheinen, oder ſich bis 
zu dieſem Tage ſchriftlich bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht zu melden, widrigenfalls der 
gedachte Franz Patzelt für todt erklärt und 
ſein Vermögen deſſen nächſten Verwandten 
zugeſprochen werden wird. 
Neiſſe, den 3. Dezember 1840. 
Das Gerichts⸗Amt des Ritterguts Klein⸗Zindel. 
. ur MINEN 


Schnittwaaren: Auktion. 

Dienftıg den 22 lem dieſes Vor⸗ und 
Nachmittags von reſp. 9 und 2 Uhr an, 
werde ich Albrechtsſtraße Nr. 22 die Aut: 
tion von Schnittwaaren fortſetzen. 


feiffer, 
Auktions ⸗Kommiſſarius. 
Möbel⸗Verſteigerung. 
Mittwoch ten 23ſten d. M. Vormlt⸗ 
tags 10 Ur werde ich Schußbrücke Nr. 
40 einige noch brauchbare Möbel verfiei: 


gern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſar. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein freundliches Quartier von 4—5 heiz⸗ 
baren Stuben nebſt Beigelaß im erſten oder 
zweiten Stock am Ringe oder in der Nähe 
deſſelben, wird von einer ruhigen Familie 
Termin Johanni 1841 geſucht u, kann, wenn 
es verlangt wird, die Miethe praenumeran do 
gezahlt werden. Anmeldungen werden durch 
das Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 84, erbeten. 


AKA —5riẽ4 — 

Große holſteiner Auftern 
erhielt und erhält poſttäglich 

Carl Wyſia nowski. 
. Penſions⸗Offerte. 

Ein oder zwel Knaben, welche die hieſigen 
Schulen beſuchen wollen, finden bei einer ſtil⸗ 
len Familie eine liebevolle Aufnahme. Das 
Nähere wird Herr Dr. Wolff, Albrechtsſtt. 
Nr. 8, mitzutheilen die Güte haben. 


Eadar 28559005 % 
2 ar⸗Anzeige. 
Den sten Transport a8 rei. 85 


Echaniſchen wenig geſalzenen Caviar, & 
2 wie auch Zucker⸗Erbſen erhielt ſo eben, 
wovon ich das Pfd. Caviar mit 1 Rtl., 3 
Ein mehreren Pfunden zu 27¼ Sgr. 
verkaufe. Moſchnikoff, 8 
& Schuhbrücke Nr. 70. 8 
2290908800:00089650 
Doppel⸗Biſchof 
und 
Cardinal⸗Extrakt, 
in Fläſchchen 45 7 und 4 Sgr.; 
e 
China⸗Pomade, 
in Krauſen à 10 Sgr., 3 
* und 
chemiſch Waſch⸗ und 
Raſir⸗Pulver, 
in Dofen A 7½ Sgr., . 
vom Apotheker Branke in Schönebeck iſt 
wieder angekommen bei 
Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 55 
In einem Haufe am Ringe ſſt der erſte 
Stock, welcher jetzt als Schnittwaaren⸗Hand⸗ 
lung benutzt wird, von Johanni k. J. ab zu 
vermiethen, und wird Herr Kaufm. Strem⸗ 
pel, Eliſabethſtraße Nr. 11, die: Güte haben, 
nähere Auskunft darüber zu geben. 
„„ ðͤ er —— 
Grosse holsteiner Austern 
in Schaalen, 
erhielt mit geſtriger Poſt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Eine Partie 3 Ellen großer 
Tücher und Shawls 
hat zum Verkauf zu auffallend billigen 
Preiſen in Commiſſion das Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Büreau. 
Schlitten⸗Berkauf. 
Zwei große Holzſchlitten, jeder mit drei 
olzen, zum Aufſetzen von A ee und 
ein leichter Perfonen « Schlitten ſtehen zum 
Verkauf: Neuegaſſe Nr. 8. 
riſche Butter iſt wieder angekommen: 
te Nr. W. 


— 2181 — 


— > * 


Pariſer Attrappen, 


zur Berbergung von Geſchenken, ihrer täuſchenden Aehnlichkeit wegen von überraschender Wir⸗ 


kung erhielten wiederum in reichhaltigfter Auswahl im Preife 


Boͤtti 


cher und Com 


von 2 Ggr. an bis 1½ Rthl. 
p., 


Parfümerie : Fabrik, Ning Nro. 56, 
Die neue Band⸗ und Leinwandhandlung, 


Goldne Radegaſſe Nr. 25, 1 Stiege hoch, 
31 aſſortirtes Lager zu auffallend billigen Preiſen; 


mpfiebit ihr 


denfreier Züchen⸗, Inlet⸗ 


Gna⸗ 


leider: und Schürzen ⸗ Leinwand 
pro Elle 2 ½ und 3 Sge., und bittet um geneigte Beachtung. N 


Tuch⸗, Damaſt⸗ und Alpaica⸗Hüllen 
verkaufen wir, um damit zu raͤumen, zu und 
unter dem Koſtenpreiſe. 


Speyer & Böhm, 


Schweidnitzer Straße Nr. 54, nahe am Ringe. 


Boötticher 


Parfümerie Fabrik, Ring Nr. 


len ihr ſtets vollſtändig ſortirtes Lager 
22 Cologne, Eau de Lavande, 


& Comp., 2 


feiner Toilette ⸗ Seifen, Pomaden, Haaröle, 


arfüms, Sachets, Räuchermittel und anderer 


Toilette⸗Gegenſtände für dieſes Feſt zur geneigten Beachtung. 


Zur bevorſtehenden Feſtzeit offerirt 


friſche Aale 

in reichhaltiaſter Auswahl, allen Größen 

and zun billigſten Pr; 7 
Guſtav Rösner, 

Fiſchm ekt u. Bürgerwerder, Waſſergaſſe 1. 
Ein gebrauchter zweifigiger Staatswa⸗ 


t billig zu verkaufen: 
gen Pe) Daene Nr; 37. 


Fo 
3 Ausverkauf 


von modernen Damaſthüllen von 5 bis Rr 

2 10 Rihl, Tuchbüllen, Herrenmänteln, & 

& Ober: und Morgenröcken, Beinkleidern H 
und Weſten, wie auch Makintoſh's zu 
© auffallend billigen Preiſen, empfiehlt 

die Tuch⸗ und Kleiderhandlung von 
H. Seeligmann, 

im goldnen Krehs 4, äge ber 

der gro 2 


Die Bäcker⸗ und 
(Oberthor in der goldnen Krone, Nr. 8 

Matthias ſtraße) 5 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
Feſte einem hohen Adel und hochgeſchaͤtzten 
Publikum mit einer geſchmackvollen Auswahl 
feiner und ordinärer Pfefferkuchen, ſo wie alle 
Sorten gute Batter⸗Striezel und Mohnkuchen. 

einrich Lang. 


Neue 
große Roſinen 
a Pfund 33, 1 2 empfiehlt: i 
ö C. Jakob, Nikolaiſtraße. 


Friſch geſchoſſene ſtarke 
aſen, 


geſpickt A Stück 12 Sgr., empfiehlt zur gü⸗ 
tigen Abn 


der Wüldhändler Lorenz, 


Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 
. ˙ te ee 


Ein altmodiſcher, aber ſchöner Schreib⸗ 
ſecretair iſt zu verkaufen, Roſenthalerſtraße 
Nr. 4, 3 Stiegen hoch. a 


Faſanen⸗Anzeige. 

Friſche, feiſte Böhmiſche Faſanen ſind zu 
haben bei F. A. Hertel, 
Ohlauer Straße Nr. 56. 


Inländiſchen Rum, pro Qt. 8 Sgr 
desgl. desall. 10 Sgr. 
Seinen Jamaica⸗Rum, 15 Sgr. 
esgl. dito . Sgr. 
Arak de Goa, die Flaſche 1 Kthlr 


Punſch⸗Eſſenz a Flaſche 15 Sgr 
empfiehtt ne A. Jacob, Nikolai⸗ Straße. 
RR RE eee 
Aecht böhmiſchen Hopfen,“ 
von beſter Quglitat, bit billigſt: 


7 PR 1,83, ai: Mann. 


Champagner. 


Eine kleine Partie guten Champagner hat 


, R. Kullmitz, 


Ohlauerſtraße Nr. 70, im ſchw. Adler. 


üchlerei, 0 


von fertigen 


Schnupftabacke, 
ächten grob rapp. Holländer (Rawiczer), fo 
wie eine feine Holländiſche Doppel⸗Mops⸗Ca⸗ 
rotte empfiehlt: 


C. R. Kullmitz, 
Ohlauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 
Hummerei Nr. 17 it zu Oſtern 1841 eine 

Wohnung von 3 Stuben, Küche und Zubehör 
eine Treppe hoch für 65 Rtlr. zu vermiethen; 


auch ſind eben daſelbſt 2 Pferdeſtälle bald zu 
vermiethen. N 


Gelder 


gegen Sicherheit ſind zu erheben. — Hype 
theken werden ſchleunigſt in baar Geld umge⸗ 
ſetzt durch das I 

Comtoir von Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage 


die Handlung S. G. Schw 
Ohlauer Straße Nr. 21, 


Friſch eſchoſſene ſtarke 
aſen, 


artz, 


geſpickt A Stück 12 Sgr., und friſche böh⸗ 


miſche Faſanen empfiehlt zu den billig: 
b ſten Preifen: ; 


die Wildhändlerin Frühling, 
Ning Nr. 26, ee 


Be 


Wegen Mangel an Raum find 
bei dem Wagenbauer S. Keil, 
Hummerei Nr. 17, zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen verſchiedene mo⸗ 
derne Wagen, wie auch Schlitten zu ver⸗ 
kaufen. 5 aa # 


Ein eleganter Schlitten, mit 


geſtimmten Schellen, 
iſt für Herrſchaften, dle eigene Pferde beſitzen, 
unter Erſatz alles Shane, täglich zu 
verleihen, Schmiedebr. „12, im Gewölbe. 


Ausverkauf 


Kleldungsſtücken für Herten 
wird fortgeſetzt. z 


Adolph Kohn, 


|. Etifabeehftraße Ne. 1, eine Treppe hoch. 
—— —ͤ— — 


Kapitalien 
Brit e ae gez 
ars a 


Comtoir für An: u. Verkauf 
von Landgütern 


Joſ. Got 


Taſchenſ 


Fein illum. Mode d 
find das Stuck x 1 Sgr. su haben bei S 
ſinger, Nupferſchm ede. Straße Nr. 51. 


55 webe 


N 


chle⸗ 


N 


m 6 


Der Verkauf von Damen⸗Winter⸗Hüten ꝛc. im Gaſthof zu den 3 Bergen 
auf der Büttnerſtraße wird Dienſtag Abend beſchloſſen. 


Warnung! Die Streit'ſche Bibliothek, 


Am 14. d. M. gegen Abend iſt einem Fuhrmann, vom Ende der Reuſchen Straße bis 5 8 Ge Nr. 
in den Gaſthof zum Kronprinzen, Nikolaithor, von ſeinem Wagen, durch Zerſchneiden des taubt ſich, di 5 e ae 725 > ben 
Plauenſtranges ein Kolli in Leinwand entwendet worden, worin ſich nachſtehende Waaren erlaubt fih, die Freunde der Literatur auf den fo eben fertig g 7 


\ 


befanden : völlig umgearbeiteten und zweckmäßig geordneten 
1 Paket mit Tapeten, Lilla und Grün, mit dazu paſſenden Guirlanden, 8 : . 
1 Stück halbſeidener Luͤſtres, blau, ; 8 Ell g x ſchönwiſſenſchaftlichen Katalog 
Han mh ar jedes von 50 und einigen Ellen, mit (Preis 5 Sgr.) aufmerkſam zu machen. Die Reichhaltigkeit des Vorhandenen iſt daraus 
“ e ” gran ( dem Etiquet R u. M. bezeichnet. erſichtlich und bietet einen abwechſelnden Stoff der Unterhaltung dar. Die neueſten 


1 N = roth und blau, {> 
* Dugend *) Tücher, 9% groß, 1 Penſé⸗Grund u. gelben Streifen, mit Mufchelmufter: Erſcheinungen werden wöchentlich in die Bibliothek aufgenommen. 


„ ſeidene Herren⸗Tücher, bunt carirt, Nr. 4 gezeichnet, Zur Theilnahme an dem . 


1 „ feidene Landfrauen⸗Tücher mit Franzen, Nr. 3 gezeichnet, Journalzirkel und dem 
½% „ halbſeidene bunte Frauentücher mit Franzen, gezeichnet Royales sat. B. N. 4. Taſchenbücherzirkel für 1841 


eee vor dem n gewarnt wird, Bene ich Demjenigen, welcher (det ergebenſt ein: 
iedererl derſel i i U u. x 5 ed 
4er Dragan, Deyeriber 1840. M. Steinle, Släerplag, Ede Rr. 19. A. Goſohorsky, Buchhändler und Eigenthümer der Bibliothek. 


J In der geftrigen Zeitung ſteht unrichtig: Ctnr. 5 


10 Thlr. Belohnung, 4 256 Im fes n 


empfiedlt die neueſten, in ſchweren Stoffen gefertigten 


Am 20ſten d. Abends wurde vom Gaſthofe zu den zwei goldnen Löwen bis 1 : e elace 
auf den Kränzelmarkt und Marſa⸗Magdalenen⸗Kirchhof eine in einem weiß ausge Cravattes, Jaromirs frangais d ag 


legten Etul liegende goldene gravirte Cylinder⸗Uhr, doppelt goldenem Boden, emaillir⸗ zu fehr eien Peeifen: + 

pi auen 8 acht Steinen gehend und weißen Silberblatt, wi dem Eigen: die Herren-Garderobe-Handlung 

th verloren. Indem wir vor deren Ankauf warnen, find wir befugt, dem ehr⸗ 1 a j 

lichen Finder obige Belohnung auszuzahlen. | ‚und Binden⸗Fabrik 
Gebrüder Bernhard, Uhren⸗ Handlung, 8 


d e 
. * Ne. 3 neben dem goldnen Schwert. S a [ 0 m on N eiſſer 
Billigſte Weihnachts⸗Geſchenke. Ring Nr. 24, 


1 Paar fertige Tuch⸗Beinkleider für 1½ Nthl. neten der ehemaligen Aceiſe. 


dee, ger l. Böhm, e eee 
Schweidnitzer Penen Nr. 54, nahe 2 Ringe. ; : 1 ßer Ausverkauf 
111 Weihnachts⸗Geſchente. !!! von Damenputz. 


Tee ale Cigarrem@pige un an Neikleneriene ee gare um bis zum Zeit mit dem größten Theil meiner Vor 
alles zuſammen für 38 Sar. räthe zu räumen, habe ich die Preiſe der neueſten Winter⸗ 
empfiehlt S. May in Breslau, Graupenſtraße Nr. 19 an der Ecke der Ka rlsſtraße. hüte ſo bedeutend herabgeſetzt, daß ich Sammethüte mit 


1 0 0 : 
Außerdem empfehle ich e e ee a * Stück und nn Stüd in - 8 3% RMthl., | Atlashüte zit 3 und 2 7 Nthl. 


Sammt⸗Schlafröcke Die Damenputz⸗Handlung von 
karrirte Tuch Hausrocke, f F 8 Schroͤder, 


ſowie alle andere Sorten Schlafröcke, zu den allerbilligiten Albrechtsſtraße Nr. 58, ganz nahe am Ninge, 
- Preiſen bei E 

Speyer u. Böhm Leine Treppe hoch 

. 4 eg e 2. ometinig. De Gut, , Dakine . 


idni 5 8 e am Ringe. a 
Scheren Se Dr Na ap rs 8 Den 20. Dezember. Goldne Gans: Hr |d, Gr.⸗ Herz. Poſen. — Blaue Hirſch: 


Juſtizralh Mittelſtädt a. Poſen. Hr. Geh.] Hr. Gutsb. Stechow a. Droſchkau. Herr 


JJC TV 111111 


merherr v. Biſſing a. Järiſchau. 


assende W eihnachtsgeschenke. 5 v. Stablewski a. Dionie, Gr. v. Dyhrn aus Hr. Mojor Graf v. Praſchma a. Falkenberg. 
i 0 9 Reeſewitz. - Gold. Schwert: Hr. Gtsb. HH. Gutsb. v. Sichart a. Dalbersdorf, von 
3 2 ö Für 40 Sgr. 88 v. Zeszſchwitz a. l Hr. re Dallwitz a. Leipe. Hr. Kfm. Ha u. gehe 
5 ein Kiſtchen mit 100 C garren, eine elegante Cigarrentaſche, eine Spitze 68 ae re 2 33 N 2 . 5 nr 
und ein Reibfeuerzeug. Krone: eb. dier Pebi a. Gr.Mohnau, ‚darf. — Deu che Daus: s. Gutsb. o. 
5 FJ ur 5 Sgr = Zahn a. Nieder ⸗Giersdorf. — Zwei gold. Tſchirnhaus a. Klein Deutſchen, v. Görne aus 
* 5 BR Löwen: Hr. Geh. Juſtizrath v. Paczenski] Pawelkau. Hr. Lieut. Rüger a. Glatz. Hr. 
i eln K ſtchen, enthaltend 25 Bremer Cigarren. a. Strehlen. Hr. Kr. ⸗Juſtizrath Graf von] Fabr. Wendler a. Lubartow. — Goldene 
1 8 Ferner: 55 Schweinitz aus Hirſchberg. HH. Ober⸗Amtl. Zepter: Hr. Gen.⸗Lieut. v. Wedell a. Lud⸗ 
Feine Cigarren, in Kiſtchen zu 25 Sic, 50 Sick, 100 Scck. = ee & 8 Br 5 825 2 Break 827 En 
12 es und 250 Std. Ci = a. a * a. Schönfeld. — Weiße 2 — Berka a. — 2 5 — 
. — dler: Gutsb. Will . Giesdorf, v.a. Reichau. . Rittmſtr. Butzki a. en⸗ 
© Ganz ächte Havanna isarren » W a. Miechowie, Graf 5. Reichenbach dorf. br. Meier v. Sallet — — 
0 von 20 Rehl. bis 60 Rthl. das Tauſend. zes a. ne, v. Heidebrandt 5 3 ee v. 3 Görlig. Hr. Inſpektor 
2 3 Zi Rittmſtr. Ste Meickendorf. Herr Labude a. Gr.⸗Graben. 
* Rollen und Blätter Var nas = Direktor —— — 1 Anis dr Lan⸗ Privat et Hummerei 3: Fr. Bar. 
0 von 15 "Ci Sgr. das Pfund und ch große Aus wahl — des⸗Aelt. Bar, v. Richthofen a. Gäbersdorf.] v. Kinski a. Jakſchönau. 
9 igarren-Taschen ö a 
2 zu Fabrikpreiſen. = x n i 
25 ; M. Schlochow, 2 univerſitäts Sternwarte 
2 Ning Nr. 10 und Albrechtsſtraße Nr. 24. & Barometer Thermometer | 
4 . 21. December 1840 I et Tre Wind. Gewölk. 
Sccesessssssasbanssssssdess e. inneres, | äuferes. | ebe 


7 = 27% 8, 2 o % Pw 15⸗%/ überzogen 
Die Sonnen- und Regen; e e sa valag were] em 


G S 2 2 Mittags 12 uhr. 27“ 11,20 2, 0 — 1, 4 6, 7 Re 
, WD = u t 33 1 4 NW 6° heiter 
ED Schirm-Fabrif W ae I tal 5 281 8 6 [ann 
; — . .. — 7. — —Y—ͤ— Ta gt 
N des Franz Pazolt Wine e 778 Darmum — 4 * (emperatun) her 0 
—x .. Emm nn 
2 lau, d 
in Breslau, Ohlauer Straße Nr. 2, Ge treide · Preiſe. en 17. Otzember 1840. 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager der neue ſten und elegan⸗ Höch ter. Mittiezen, Nieveigfiee 
teſten Sachen dieſes Fabrikats; beſonders zeichnen ſich ſei⸗ Wien: 1 NI 16 Sir. — Pf. 4 a 14 S. — pf. 1 Ri 12 Sgr. — Pf. 
dene Regenſchirme auf Stahlgeſtelle aus, welche durch eine Regen: I gl. 10 Ber Ei Er x, 1 = S. 6 9 1 A > Sgr. 6 87 
ar Inventon Sener n. fe g, deen auf der , LEE HALLE m EL D6: -uudlen 
letzt verfloſſenen Frankfurther Meſſe vielen Beifall fanden. de: — #- be. 1 > 


tieren een sinne 


